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Deutſchland und die chineſiſche Anleihe.

n Paris und Petersburg herrſcht zur Zeit großer Jubelüber e nun doch perfekt gewordene ruſ ſch dineſſſche Anleihe

und die von China acceptirte ruſſiſche Garantie derſelben. Jn
ris, wo die Regierung nicht gern in We

onflikt eingegriffen hat, und das Publikum mit ruſſiſchen
apieren nachgerade St iſt 7 Milliarden ſind immer

in eine anſehnliche Summe gilt der Jubel wohl der That
ſache, daß das Geſchäft von Rußland und Frankreich allein
S und daß Deutſchland dabei hintergangen worden iſt.

as letztere iſt leider nicht mehr zu verdeckende Thatſache, von
der wir noch nicht abſehen können, welche weitere Folgen ſie
haben wird. Es will uns jedoch nicht in den Sinn, daß das
einzige Reſultat, das Deutſchland von ſeiner chineſiſchen
Aktion hätte, nur die Schadenfreude der Freunde von Toulon
und Kronſtadt ſein ſollte. Der ungeheure Vorſprung, den
Rußland durch jene Anleihe gewonnen hat, muß in irgend welcher
Weiſe von uns eingeholt werden, und wir find noch nach wie
vor der Anſicht, daß unſere a n noch keineswegs verſpielt
iſt, wenn wir nur den Muth haben, energiſch zu wollen. Auch
hoffen wir, daß unſere Regierung bei allen Schritten, welche
ſie nach dieſer Richtung hin macht, die einmüthige Unterſtützung
unſeres Reichstages, wie der öffentlichen Meinung, ſo weit ſie
in der Preſſe zum Ausdruck kommt, finden wird. Lord
Roſebery, der ſonſt unſer Mann nicht iſt, r in einer Rede,
welche er am 5. Juli Abends in Albert Hall in London hielt,
ſehr beherzigenswerthe Worte über die Stellung geſagt, welche
ein Volk in Fragen auswärtiger Politik einzunehmen hat:„Mein Standpunkt iſt der, daß, wie Geoß immer unſere Dif

ferenzen im Jnnern ſein mögen, wir nach außen hin in ge-
ſchloſſener Front uns zeigen ſollten, und daß die fremden Staats
männer und fremden Höfe es fühlen müſſen, daß ſie es nicht mit
wechſelnden Miniſtern, ſondern mit einer großen, mächtigen und
einigen Nation zu thun haben.“

ewiß, ſo ſoll es ſein, und die konſervative Preſſe hat 5
desalb auch, ſo lange die Frage der chineſiſchen Anleihe no
im Stadium des Werdens ſich befand, kein Wort des Wider
ſpruchs erlaubt, vielmehr jeden Schritt unſerer Regierung zu
unterſtützen ſich ehrlich bemüht. Jmmer und immer wurde jedoch
auf das noch c erreichende Ziel, die Erwerbung eines feſten

unktes in China zum S n unſeres Handels und als
tation für unſere Kriegsſchiffe hingewieſen. Jetzt, da das

r n kommen, wie es ſcheint, ſich mit
der Modifikation des Friedens von Shimonoſaki erſchöpft
at, wird aber die Frage erlaubt ſein, ob denn in dieſem
bkommen die mit e zu erwartende chineſiſche Anleihe

in keiner Weiſe rgi en worden iſt?
Das wäre ein kaum begreiflicher Fehler geweſen denn bei

earte blanche Abmachungen mit Rußland hat noch niemals
Jemand ſeine Rechnung gefunden.

Die „Nowofe Wremja“ vom 6. Juli läßt ſich über den
ruſſiſchen Erfolg folgendermaßen aus

„Wir können eine angenehme Nachricht mittheilen diechineſiſche Anleihe iſt unterzeichnet worden. Wir ſind überzeugt,
daß die Ereigniſſe, die ſich ſeit Oſtern abgeſpielt haben, da Ruß-

land ſich entſchloß, gegen den Frieden von Shimonoſaki zu
proteſtiren, und die mit dem Abſchluß der chineſiſchen Anleihe
endigten, für uns eine ungeheure Wichtigkeit haben und zwar nicht,
weil ſie einen Sieg der ruſſiſchen Politik über die engliſche bedeuten.
Das wäre Ruhmredigkeit, mit der man v thut, nicht hervor
S denn die Engländer ſind ohne Zweifel kluge und prak
iſche Leute, und der Kampf mit ihnen verlangt eine dauernde

geiſtige Anſpannung und einen weiten politiſchen Horizont.
urch den jetzigen Sieg verſtärkt und ſichert Rußland ſeine

tellung im fernen Oſten, es erhöht damit an jenen entlegenen
üſten ſein Anſehen. Durch dieſen Sieg iſt mit J der Weg

den die ruſſiſche Politik verfolgen ſoll, der Weg, der zurnnäherung an China führt, damit die ökonomiſchen Jntereſen

beider Staaten vor dem Anſturm allzu ungenirter Prätenſionen
ne werden. Es iſt der Weg des Friedens, der eine friedliche

ntwickelung unſeres Oſtens verſpricht, das durch die große

Waitgt Bahn jetzt dem ruſſiſchen Centrum ſo nahe gerückt iſt.
ir verhehlen uns nicht, daß dieſer Sieg uns ernſte Pflichten

auferlegt die Pflicht, im fernen Oſten eine Kriegsmacht zu er
halten, die unſerem re entſpricht, und die Pflicht, eine kluge
und talentvolle Diplomatie ihr an die Seite zu ſtellen, die wie
ihre fünf Finger kennt, was in jenem fernen Oſten zu wiſſen noth
wendig iſt. Die Diplomatie hat nicht die Aufgabe, um jeden

reis den Frieden zu erhalten, ſondern ſie muß ihn um jeden
reis feſter machen. Aufrecht t r und feſter machen ſind

verſchiedene Dinge. enn man ihn aufrecht erhält, vergißt man
leicht die wichtigſten Jntereſſen; wenn man ihn feſter macht, ſo

ewinnen dieſe Intereſſen denn wer den Frieden feſter macht, der
eht weiter und verſteht Alles zu umfaſſen und vorherzuſehen,

nicht nur was nahe liegt, ſondern auch die Zukunft. Jn jedem
iſt der Weg jetzt klar gewieſen, und der Glaube an den

rfolg erhält die Energie und ruft neue Kräfte hervor.“
Wir wollen ſo äußert ſich dazu mit Schärfe, aber nicht

ohne Recht die „Kreuzzeitung“, die etwas 3 ehaltene
g. nicht kommentiren wohl aber ſcheint ſich
uns aus dieſen Ausführungen der zwingende Schlu
geben, daß Deutſchland jetzt erſt recht alle Kraft daran zu
ſetzen hat, die erlittene Niederlage gut zu machen. Wir haben
neuerdings Schiffe nach Marokko geſchickt, um uns eine Satis-
faktion zu holen, die hoffentlich auch erzwungen werden wird,

weit wichtiger wäre es, in China in impoſanter Machtent-faltung zu Lcſgeinen und ſo bald irgend möglich ein fait

accompli zu ſchaffen, das unſere Stellung für die Zukunft
ſichert. Betonen die Ruſſen die Nothwendigkeit, in Peking eine
allen Schwierigkeiten gewachſene, mit den Verhältniſſen wohl
vertraute Diplomatie zu haben, ſo iſt dieſe Nothwendigkeit für
uns erſt recht dringend. Wir finden nicht, daß unſere jetzige
Vertretung den Anſprüchen genügt hätte, die billig an ſie
geſtellt werden könnten, und bedauern lebhaft, daß man es
nicht möglich gefunden hat, in kritiſcher Zeit einen Kenner wie

err v. Brandt es iſt, zu verwenden Daneben aber
iſt es unerläßlich, unſere Kriegsmarine ohne jede Zögerung zu
verſtärken. Die Kritik, welche die „Times“ in ihrer jüngſten
Nummer über die deutſche Kriegsflotte giebt, iſt trotz alles
Lobes im einzelnen und Führung wie Menſchen-Material
werden rückhaltlos gelobt keineswegs erfreulich. Wir brauchen
mehr Schiffe neueſten Syſtems und müſſen im Stande ſein,
ohne uns in Oſt- und Nordſee zu entlaſten, auch in der Ferne
unſer Anſehen aufrecht zu erhalten. Die deutſche Nation wird
es nicht verſtehen, wenn der n ſeiner ablehnenden
Haltung gegen die Pläne unſerer Marineleitung verharrt.
Kaiſer Wilhelm iſt ein Kenner erſten Ranges im Seewefen,
dem ſich unbedingt vertrauen läßt, und wir wüßten nicht,
welches Opfer zu groß wäre, um dieſes Ziel zu erreichen! Es
arg zu viel von deutſcher Zukunft an dieſen Fragen, als daß
ich darüber leichter Hand hinweggehen ließe.

zu er

Deutſches Reich.
Fürſt Bismarck wird ſeit ſeiner an die Abordnung des

„Bundes der Landwirthe“ gerichteten Anſprache von einer ge
wiſſen fortdauernd angegriffen. Welcher Art die dem
Begründer des Reiches gemachten Jnſinuationen ſind, geht aus
folgendem Artikel der „Weſerzeitung“ hervor

„Mit der Situation vertraute Leute nehmen an, daß der Ent-
ſchluß mit dem Fehlſchlagen einer Hoffnung des

rafen Herbert Bismarck auf ein hohes Reichs-
amt zuſammen falle bis dahin hat man Ruhe gehalten, dann
gug mit der Rede des Fürſten an den Ausſchuß des Bundes der

andwirthe die Sache von Neuem los. Ob nun der Botſchafter
poſten in Petersburg das Ziel geweſen iſt, auf das man ſich Hoff
4 gemacht hat, oder, wie Andere glauben, das Staatsſekretariat
im Reichsamt des Auswärtigen, das ſteht dahin Von beiden
Fplten aus konnte er hoffen, dermaleinſt auf den Reichs-

anzlerpoſten zu gelangen, den er in früherer Zeit wohl im
Erbgange erwartet hat. Genug, der Petersburger Poſten
iſt anders beſetzt, und im Reichsamt des Auswärtigen ſitzt Herr
von Marſchall noch feſt, und das Oberpräſidium von Oſtpreußen
für Wilhelm Bismarck allein hat nicht genügt, den Groll und
die Anſprüche zu beſchwichtigen. Seitdem iſt wieder große

Erbitterung im Bismarck'ſchen Lager, wie aus der
Rede an die Landwirthe und aus dem Fernbleiben der ganzen
Familie Bismarck von den J hervorgeht.“

Dieſe Auslaſſungen der „Weſer Ztg.“ gehören zu den
ſchamloſeſten, die ſ. jemals an die Oeffentlichkeit gewagt
haben. Die „Lpz. N. N.“ bemerken dazu:

„Es iſt geradezu eine Schmach, daß ein großes deutſches
Blatt ſo etwas zu drucken ſich erdreiſtet. Jeder Publiziſt muß
wiſſen und weiß es, daß Graf Bismarck, wenn er gewollt hätte,
1890 im Amte hätte bleiben können. Der Kaiſer ſelbſt hat ihn,
wie bekannt, als der Reichskanzler entlaſſen wurde, zu halten ge
ſucht. Es iſt aber auch von Allen verſtanden worden, weßhalb er
dauernd ablehnte, zu bleiben. Daß nun der Graf nachträglich
von dem ſtreberhaften Ehrgeize erfaßt ſein ſollte, auf dem Poſten
eines Agenten der heutigen Leitung des Auswärtigen Amtes ein
Vollſtrecker der Jnſtruktionen deſſelben zu werden, das zu r
verräth Anſchauungen von Leuten, die mit der Denkart unab
hängiger und ehrliebender Männer nicht hinreichend vertraut ſind,
um ein Urtheil darüber zu haben

Die „Hamb. Nachr.“, deren politiſcher Vertreter am Montag in Friedrichsruh geweſen iſt, e über die Jnſinuationen

der „WeſerZtg.“ und anderer Blätter:
„Graf Herbert Bismarck hat ſeit ſeinem

a w Ausſcheiden aus dem Dienſte aneinem Tage die Abſicht gehabt, ſich um ein
Staatsamt zu bewerben. Die entgegengeſetzte Be
hauptung entſpringt dem perſönlichen Haß gegen ſeinen Vater und
dieſem Haſſe erſcheint jedes Mittel, auch das der bewußten Lüge
im Parteiintereſſe gerechtfertigt.“

r iſt Alles, was die „WeſerZtg.“ geſchrieben hat,
als Verleumdung gekennzeichnet. Wie weit dieſe Sorte
von Blättern in ihrem Haß gegen den Fürſten Bismarck geht,
beweiſt auch die Bemerkung der „Germania“, „Bismarck habe
die größen Anſtrengungen gemacht, ſich im Amte zu erhalten
und die Wuth, die ſich nach ſeiner Entlaſſung kund gegeben
habe, zeigt klar, wie groß der Aerger Bismarcks über
den Verluſt ſeiner verſchiedenen, ſo einträglichen Poſten
geweſen ſei.“ Dieſe in wo zeigt, wie dreiſt die „Germania“
ihren Leſern gegenüber ſein darf. Jeder leidlich unterrichtete

enſch weiß, daß Fürſt Bismarck nur einen einzigen bezahlten
Poſten hatte, den des Reichskanzlers mit 54 000 Mark, der
ſelben Einnahme, die er als r Miniſterpräſident ſchon
h beſaß, 4000 Mark mehr als ſein Staatsſekretär des
Jnnern.

Die Hochzeit des Fürſten von Waldeck mit der Prin

r Bathildis von h h wird amAuguſt in Nachod (Böhmen) ſtattfinden, der Einzug in Arolſen
erfolgt am 13. Auguſt.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die e 8Er
ſatzwahl in Vomſt-Meſeritz noch keine endgültige Entſcheidung
gebracht, das Reſultat iſt vielmehr Stichwahl zwiſchen dem
Kandidaten der Reichspartei, Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski,
der 5183 Stimmen auf ſich vereinigt hat, und dem polniſchen Propſt
v. Szymanski, für den 8042 Stimmen gezählt worden ſind,
während der Kandidat der deutſchſozialen Reformpartei, Mühlen-
beſitzer Herfarth, 3601 und der polniſche Sozialdemokrat, Redakteur
Moranski, 81 Stimmen erhalten haben. Der Vergleich mit
der letzten, durch die Mandatsniederlegung des Freiherrn
von Unruhe-Bomſt nöthig gewordenen Erſatwahl am 31. März
1894 ergiebt für von Dziembowski einen Verluſt von 154, für die
Polen einen Gewinn von 230 und für die Antiſemiten einen ſolchen
von 81 Stimmen. Die Geſammtbetheiligung war diesmal um
147 ſtärker. Die Stimmengruppirung. hat ſich alſo nur ganz un
weſentlich geändert. Da zwiſchen den Wählern des Herrn
v. Dziembowski und den Anhängern der deutſch-ſozialen Reform-
partei vor der Wahl ein Abkommen geſchloſſen worden iſt, wonach
die Partei, die in die Stichwahl gelangen ſollte, von der anderen
z unterſtützen ſei, iſt auch diesmal an einem Siege des deutſchen

andidaten nicht zu zweifeln, falls die Geſammtheit der antiſemitiſchen
Wähler ihre Pflicht thut. Allerdings aber auch nur unter dieſer
Vorausſetzung wird der Wahlkreis, der zweiundzwanzig Jahre lang,
nämlich bis 1895, ohne Stichwahl von dem Frhrn. v. Unruhe-
Bomſt behauptet worden war, auch diesmal dem Deutſchthum er
halten bleiben können.

Dem Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt nach dem „Fr.
G.-A.“ der Antrag geſtellt worden, eine neue Militärſtation in

T z r r 7Geiſtreich.
Es war ihre erſte Liebe und ſeit wenigen Wochen nur hatten

ſie ſich zum Bunde fürs Leben am Altar die Hände gereicht.
Liebevolle Eltern hatten ihr das neue Heim behaglich eingerichtet

ihr Mann hatte eine geachtete, ſichere Stellung, die Verhältniſſe
waren gut, der kleine Kreis von Bekannten angenehm und doch,e fühlte ſich nicht glücklich. Warum Sie fand keinen Grund,

eine Veranlaſſung zum Klagen. Dies verſtimmte ſie um ſo mehr.
Sie hatte als Braut holde Zukunftsbilder entworfen und dann feſt
gehalten wo waren die Alles war ſo viel nüchterner, ſo gar
nicht, wie ſie es ſich vorgeſtellt, geworden.

Da ſaß ſie nun am zierlichen Schreibtiſch, auf dem unter aller
Nippes ein prachtvoller Hermes thronte, und wollte ihrer liebſten

Freundin ſchreiben; aber der Vogel im Bauer dort am Fenſter ſchlug
ſo laut ſie mußte ihn verhängen. Und nun nein, das Klopfen
draußen im Korridor war zu arg, das hielt ihr Kopf nicht aus, ſieklingelte und befahl dem Mädchen, ſofort damit aufzuhören. Jetzt

atte ſie einen Gedanken gefaßt unmuthig warf ſie die Feder hin,
ei ſo viel Störung konnte ſie nicht ſchreiben.

Sie öffnete das Fenſter und ſah ein wenig hinaus. elles
Sonnenlicht lag auf der Straße, es blitzte von Helmen und Waffen
der vorübermarſchirenden Soldaten, denen lärmend und ſingend ein
Schwarm ausgelaſſener Jungen folgte. Das Bild intereſſirte ſie
nicht. Sie ſah hinauf bis zur Ecke richtig da kam ihr Mann vom
Bureau. Sie flog ihm entgegen bis an die Treppe, er ſollte ja nicht
merken, daß ſie heut nicht ſo heiter wie ſonſt ſei und was ſollte
ſie ihm ſagen Er hätte ſie gewiß ausgelacht, ob-
wohl er ſonſt ſo gut, ſo zärtlich war. Halte er doch
neulich o wie abſcheulich! auch gelacht, als

von Schopenhauer und Kant geſprochen, und ſie hatte doch noch
o viel über Bücher und das Neueſte in der Literatur erzählen

wollen. Darin war er Barbar!
Aber das war ſein Tritt, und er hatte ſie erblickt, ſchon von

Weitem rufend: „Guten Tag, Emmy! Was haſt Du Gutes zu

eſſen für Deinen hungrigen Mann Wie proſaiſch! dachte Emmy,
dann antwortete ſie aut: „Du wirſt zufrieden ſein, ich bin noch
gar nicht urig „Ja, mein Weibchen,“ und Hugo wo ſie lächelnd
an, „Du haſt nicht ſo fleißig gearbeitet wie ich, ich habe mir das
Mittagbrod ſchon redlich verdient

Das wurde ja immer ſchöner dieſe Anſpielung, daß er verdiente
und ſie zu wenig that, was ſollte das heißen Hatte ſie geheirathet
um zu arbeiten, um zu verdienen

Emmy hielt es unter ihrer Würde darauf zu antworten und
ſetzte ſich an den Speiſetiſch. Das Mahl war ſchmackhaft und mun
dete vorzüglich. „Höre“, begann Hugo, „die alte Pauline kocht doch
prächtig, Du wirſt noch Manches von ihr lernen können.“

Emmy ſah ihn mit großen, erſtaunten Augen an. „Lernen,
von der Köchin

Er mußte hellauf über das liebe, verdutzte Geſicht lachen un
küßte die kleine, weiße Hand der neben ihm Sitzenden.

„Aber Hugo“, ſchmollte die junge Frau, „das Mädchen kommt
gleich mit dem Kaffee.“

„Meinetwegen laß ſie doch! Ich habe heut wenig Zeit und
muß mir ſie daher doppelt wahrnehmen. Schon um 3 Uhr muß ich
wieder fort v einer außergewöhnlichen Berathung. Aber den Abend
wollen wir dafür recht gemüthlich verleben ich bringe meinen guten
Freund Dr. Reinhardt mit eine kleine Bowle wird gemacht, und
Emmny kredenzt uns den ambroſiſchen Trank.“ Er küßte ſie ſtürmiſch
auf die friſchen Lippen. Emmy wurde weich geſtimmt: es iſt dochein herzensguter Mann, dachte e.

Dann entgegnete ſie: „Ja, das iſt alles ſehr ſchön, und ich
freue mich darauf aber die volle Stunde die wir noch bis 3 Uhr
haben, könnten wir denke ich nach meinem Geſchmack verwenden.
Füllen wir ſie aus mit höheren geiſtigen Genüſſen Du lieſt mir
vor, lieber Hugo oder beſſer da du doch deine Cigarre ſchwer ent
behren würdeſt, ich thue es. Jch habe etwas Reizendes da und bin
begierig deine Meinung zu hören. Geiſtige Beſchäftigung iſt mir
nothwendig, das fühle ich, denn dieſes tägliche Einerlei, dieſe mono
tonen Haushaltungsgeſchäfte ſtumpfen zuletzt ganz ab.“ „NunEmmy höre auf unterbrach Hugo, „du, kaum acht Wochen Frau,

ſprichſt von täglichem Einerlei, wirfſft mit Wörtern wie monoton
und abgeſtumpft herum Dir müßte der Haushalt noch funkel-
nagelneu ſein und dich mehr wie ein Buch intereſſiren du
müßteſt tagtäglich neue Entdeckungen auf dieſem Gebiet machen
und nicht ſo albern reden. Sieh, Kindchen fügte er be-
gütigend hinzu, Emmys betrübte Miene ſehend „ich will mir
ja gern dann und wann ein wenig vorleſen laſſen wenn
es ſein muß, aber wenn ich vom Vormittagsdienſt komme, will
ich mich ausruhen mit meinem Frauchen heiter plaudern, es herz
lich lieb haben ohne gelehrte Phraſen brr!“

In Emmy gährte es. Unverſtanden! allein ein Spielzeug für
ihn zum Tändeln und Küſſen daneben Haushaltungsmaſchine! ſo
flog es verworren durch ihr Köpfchen. Das Gefühl troſtloſer Ver
laſſenheit überkam ſie mit Macht, aber die Thränen mit Gewalt
niederkämpfend, malte ſich heißer Zorn in ihrem Antlitz, ſo daß
der Gatte, der eben die Cigarre anzünden wollte aufſehend
erſchrak.

„Jſt dir nicht wohl fragte er ängſtlich. J
„Mir iſt nicht gut“, hauchte ſie und eilte in ihr Schlafzimmer.

Er ſogleich ihr nach, doch köpfſchüttelnd erſchien er in einer Weile
und ging bald nach dem Bureau.

Die junge Frau aber weinte und ſchluchzte bitterlich und kam
ſich ſo unglücklich und troſtlos vor.

Heut Abend komme ich nicht zum Vorſchein, überlegte ſie, ich
ſchütze Migräne vor. Ach, in der Ehe werden doch alle hehren Ge
fühle für Poeſie und Kunſt erſtickt! Als Bräutigam freute er ſichwenn ich in Gedichtbüchern las, und ſeine Briefe enthielten doch
auch wundervolle Citate! Sie war die Beſte in der Klaſſe geweſen,
und Fräulein Körner hatte ſie ſtets als Muſter hingeſtellt, begabt
mit Talent, reich an idealem Sinn, Geiſt und Kenntniſſen ſo ſtand
es in ihrem Zeugniß. Was half ihr das hier Und ſie hatte doch
Verſtändniß, die gleiche Begeiſterung für alles Schöne, wie ſie ſie
im Herzen trug, bei ihrem Gatten zu finden gehofft. Das war vor-
bei! Nach ſeinen vorhin ausgeſprochenen Anſichten ſollte ſie wahr
ſcheinlich ewig die große Wirthſchaftsſchürze vorgebunden haben, de



v.

e

Udjidji am Langanfika-See zu gründen. De. Peters wird den
Antrag annehmen, hat ſich die endgiltige Entſcheidung jedoch noch
vorbehalten, da der leidende Zuſtand ſeiner Augen zur Zeit einen
Aufenthalt in den Tropen kaum geſtatten dürfte.

Ueber die Vorgeſchichte der Beleidigungs-
klage des Ceremonienmeiſters v. Kotze wider den Cere
monienmeiſter Frhrn. v. Schrader veröffentlicht der „Berl.
Lokalanz.“ folgende Angaben, die er als authentiſch bezeichnet

„Jnfolge der vielen anonymen Briefe, durch welche Mitglieder
der Hofgeſellſchaft, insbeſondere die Gräfin Fritz v. Hohenau, ver
unglimpft wurden, beantragte der damalige Oberſtkämmerer Fürſt
Stolberg eine ehrengerichtliche Unterſuchung gegen den Ceremonien-
meiſter v. Kotze, nachdem ſich der Verdacht auf dieſen gelenkt hatte.
Der Kaiſer verfügte jedoch kurzer Hand die Verhaftung.

ürſt Stolberg gab, da ſeinem Antrag auf ein ehrengerichtliches
erfahren gegen Herrn v. Kotze nicht enſſprochen war, hierauf ſeine

Entlaſſung und wurde durch den Erbprinzen Chriſtian Kraft zu
Hohenlohe Oehringen erſetzt. Gegen den verhafteten Herrn
v. Kotze konnte zunächſt nicht prozeſſualiſch verhandelt werden, da
ein Strafantrag gegen denſelben fehlte. Auf Veranlaſſung des
Korpsgerichts des III. Armeekorps wurde alsdann der Strafan
trag von den folgenden Herren geſtellt Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein, Prinz Aribert von Anhalt, Graf Fritz Hohenau,
Frhr. v. Schrader, FFrhr. v. Reiſchach. Das kriegsgerichtliche Ver
fahren, welches mit der Freiſprechung v. Kotzes endete, iſt in ſeinem
Endurtheil bekannt. Hierbei möge noch folgender, ſehr weſentlicher
Umſtand Erwähnung finden ährend die Staatspolizei ſchon
früher auf die angebliche Thäterſchaft des Herrn v. Kotze hinge
wieſen worden war, hielt dieſelbe auf Grund ihrer umfangreichen
Erhebungen an der feſt, daß Herr v. Kotze nicht
der Urheber der anonymen Briefe ſei. Insbeſondere der ver
ſtorbene n v. Richthofen hat dieſen Standpunkt ver
treten. Die Staatspolizei bezeichnete vielmehr einen anderen,
den höchſten Hofkreiſen angehörigen Ariſtokraten als den muth
maßlichen Thäter. Dieſer Beſchuldigte wurde in dem kriegsgericht
lichen Verfahren wider Herrn v. Kotze zeugeneidlich vernommen und
W durch Ableiſtung des Zeugeneides von dem Verdacht
der Thäterſchaft. Nach der Beendigung des kriegsgerichtlichen Ver
fahrens ſtellte Herr von Kotze den Strafantrag gegen Herrn von
Schrader wegen Beleidigung bei der königlichen Staatsanwalt-
ſchaft. Jn der Unterſuchung wurde auch die gegen Frhrn. von
Schrader erhobene Anſchuldigung, daß er n die Löſchblatt
abdrücke hergeſtellt habe, durch welche der Verdacht gegen Herrn
von Kotze nachgewieſen worden war, geprüft und als un
berechtigt befunden. Der Staatsanwalt am Landgericht I
lehnte ſchließlich ſowohl auf Grund der eingeſehenen
Akten des Kriegsgerichts als auch in Folge eigener Er
mittelungen die Einleitung des Verfahrens ab. Der Schriftſatz
des Erſten Staatsanwalts Korn in der Erklärung, daß auch nicht
der geringſte Anhalt eines erdachtes gegen den Frhrn. v. Schrader
gegeben ſei. Ohne auf die Duellforderung des Herrn v. Schrader
wider Herrn v. Kotze näher einzugehen, welche von letzterem abge
lehnt wurde, ſei hier nochmals darauf hingewieſen, daß Herr v. Kotze
wider Frhrn. v. Schrader die Privatklage angeſtrengt hat. Die-
ſelbe iſt nur wegen einfacher Beleidigung erfolgt; Herr v. Kotze er
achtet ſich als beleidigt, weil Frhr v. Schrader ihn der Thäterſchaft
der anonymen Briefe geziehen hat. Zur Zeit ſind nach Scheiterung
des Sühneverſuchs die juriſtiſchen Vertreter des Herrn v. Kotze mit
der Ausarbeitung der Klage beſchäftigt. Sollte dieſe Sache wirklich
r Verhandlung kommen es werden anſcheinend noch immer

erſuche zur Beilegung der Differenzen unternommen ſo wird
ſich ein Senſationsprozeß erſten Ranges aus derſelben ergeben. Von
den zahlreichen anonymen Briefen, deren etwa dreihundert gezählt
werden, waren etwa 30 als ſtrafbar inkriminirt. Das Urtheil der
Schreib ſachverſtändigen über dieſelben lautet widerſprechend.

Es wird eine wichtige Zug ſein, zu ermitteln, wie der
Ausfall von rund 1 Millionen Mark bei der
Veranlagung der Ergänzungeéſteuer entſtanden iſt,
ob die Veranlagung dafür verantwortlich zu machen iſt oder die
Schätzung des ſteuerpflichtigen Geſammtvprivatvermögens Preußens.
Die Beantwortung der Frage bleibt der Zukunft vorbehalten, einſt
weilen dürfte es von Intereſſe ſein, die Grundlagen anzugeben, auf
die ſich die Ertragsſchätzung geſtützt hat. Es muß n
werden, daß dieſe Grundlagen, da es an einer Statiſtik
des Privatvermögens fehlte, unſicher waren und die Regierung
ſich ausdrücklich dagegen verwahrt hat, Anſpruch auf
unbedingte Zuverläſſigkeit ihrer Schätzung zu J Nachdem
die ſteuerpflichtigen Vermögen, insbeſondere alle Vermögen bis zu

in Abzug gebracht waren, wurde ein ergänzungsſteuer
pflichtiges Vermögen von 73,8 Milliarden angenommen, das bei
einer Beſteuerung pro Mille, dies iſt die durchſchnittliche Höhe
der Belaſtung, da der Satz von pro Mille nur an der unteren
Grenze einer jeden Vermögensſteuerſtufe voll in Anwendung kommt,
35 Millionen erbracht hätte. Davon entfielen auf ſteuerpflichtiges
Grundvermögen einſchließlich des land wirtſchaftlichen Jnventars und
ausſchließlich der gewerblichen Gebäude 42 Milliarden, auf
gewerblliches Anlage- und Betriebskapital einſchließlich der
gewerblichen Gebäude rund 20/, Milliarde ſonſtiges Kapitalvermögen
(Werthpapiere aller Art, Hypothekenforderungen u. ſ. w.) rund
28 Milliarden. Von dieſen rund 90 Milliarden wurden 17 Milliarden
als Schulden (rund 16 Milliarden Grundſchulden und eine halbe
Milliarde perſönliche Schulden) in Abzug gebracht. Nachdem nun
der Ertrag von rund 5 Millionen hinter der aus rund
73 Milliarden berechneten Summe von 35 Millionen zurückbleibt,

Strickſtrumpf zur Hand nehmen, dem Kochtopf die meiſte Zeit und

Aufmerkſamkeit widmen und höchſtens ein Buch ſtudieren die
Henriette Davidis.

Der Abend kam heran, mit ihm der Hausherr und der Doktor,
ein nicht mehr ganz junger Mann von ernſten Geſichtszügen.
t „Mache es Dir bequem“, ſagte Hugo, „meine Frau wird gleich
ommen.“

Der Freund betrachtete mit Kennerblicken die hübſche Einrichtung,
beſonders der Bücherſchrank mit den auserleſenſten Werken großer
Männer erregte ſein Jntereſſe. „Seit wann lieſt Du ſo eifrig
fragte er ein wenig ſarkaſtiſch. „Jch nicht“, lachte Hugo, „es ſind
die Bücher meiner Frau.“ Da öffnete ſich die Thür, aber nicht die
junge Herrin trat ein, ſondern Franz, der dienſtbare Geiſt des Hauſes.
Er meldete pflichtſchuldigſt, die gnädige Frau habe Migräne und
laſſe um Entſchuldigung bitten. Tas Eſſen ſei angerichtet, und die
gnädige Frau hoffe, es werde den Herren ſchmecken.

Hugo hörte nicht mehr, er ſtürzte ins Schlafzimmer, und der
Doktor zog die Augenbrauen bedenklich in die Höhe. Als Hugo
zurückkam und mit gepreßter Stimme ſagte: „Komm, eſſen wir!“
erkundigte ſich Reinhart theilnehmend: „Jſt es ſchlimm Kopf oder
Herz?“ „Beides,“ war die Antwort, „nimm's, wie du willſt.“
Bei der entkorkten Flaſche erzählte Hugo dem Freunde die kleine
Scene von heute Mittag und ſetzte hinzu, wie nun Emmy ein
allerliebſtes Schmollgeſicht aufgeſteckt habe, von Verſöhnung aber
durchaus nichts wiſſen wolle. „Sie iſt ſonſt ſo gut, ſo liebens-
e ürdig, ſo ganz geſchaffen, einen Mann glücklich zu machen, bloß“

brach er erregt ab.
„Bloß zu geiſtreich, nicht?“ fragte trocken der Doktor.
„Ja, das iſt's,“ rief Hugo.
„Nein, das iſt's nicht!“ ſprach mit erhobenem Ton Dr. Reinhard,

während ſein Blick eine Sekunde lang die dunkle, tief herabhängende
Portiere an der gegenüberliegenden Thür ſtreifte. „Geh mir weg
mit der (andläufigen Rede! Nicht geiſtreich, ſondern geiſtesarm ſind
dieſe Frauen, die ihr alleiniges Glück von der Fülle witzſprühender
Unterhaltung, hochklingender, oft leerer Reden und der meiſt ver
ſtändnißloſen und wenig nutzbringenden Lektüre ſchön-geiſtiger
Bücher abhängig machen, während ſie das Nächſtliegende verſäumen.
Den Werth ihres Lebens, ihr beſſeres Sein opfern ſie dem Götzen
Schein“, und auf Koſten ihres Herzens hätſcheln ſie überſpannteAnſichten barocke Jdeen. Sie fühlen ſich dann unglücklich in der

gegeben worden, nämlich Broſius Greffe.

ſo wäre, wenn man die Schätzung des Geſammtprivatvermögens für
den Minderertrag verantwortlich machen wollte, eine Ueberſchätzung
in der Höhe von rund 11 Milliarden anzunehmen.

Der Reichstagsabgeordnete Reichmuth für Weimar ſoll
bekanntlich zu den Kieler Feſtlichkeiten, ſeinen Freund, den Guts-
beſitzer Röhre, unter der Marke eines „Dieners“ mitgenommen
haben. In der „Buttſtädt. Ztg.“ wird dies damit zu entſchuldigen

eſucht, daß die Reichstagsabgeordneten eine von zwei Freifahrt
cheinen begleitete Einladung zur Kanalfeier erhalten hätten, und daß

dabei nicht von einem „Diener“, ſondern von der Mitnahme eines
„Reiſebegleiters“ die Rede war. Die „Freiſinnige Zeitung“
erklärt dies für eine Erfindung und bemerkt dazu: „Einladungs-
ſchreiben ſind nur an die Abgeordneten ſelbſt gelangt
zugleich mit der Aufforderung, daß, wenn ſie einen „Diener“ mit
nehmen wollten, ſie dieſen alsbald beſonders anzumelden hätten.
Auch ſind in Betreff dieſer Diener und deren Verbleib überall be
ſondere Beſtimmungen getroffen.“ Die betreffenden Abgeordneten
ſeien verpflichtet, eine beſtimmte öffentliche Erklärung über die Sache
abzugeben „anderenfalls würden ſie demnächſt im Reichstage ſelbſt
dazu gezwungen werden.“ Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt
erklärt jetzt, daß der von ihm zu den Kieler Feſtlichkeiten mitgenom-
mene Diener kein Gaſtwirth und auch kein reicher Mann, ſondern
ein wirklicher Diener Feweſen ſei, der außer Ahlwardt auch Dr. Böckel
zu bedienen gehabt ha

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

v Wurp, 10. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Als geſtern
früh eine in der Nähe des Ortes Wurp ſtehende Feldſcheune geöffnet
wurde, fanden Leute in derſelben einen jungen Mann in hilfs
bedürftigem Zuſtande. Er wurde als der Sattlergeſelle Göhre
dahier rekognoszirt und zu ſeinen Eltern gebracht. Allem Anſcheine
nach hatte er aus noch nicht ermittelten Gründen Gift genommen,
was auch aus äußeren Merkmalen hervorzugehen ſchien. Die Sprache
iſt ihm noch nicht wieder zurückgekehrt. Auf Anordnung eines hin
zu nen Arztes wurde der Lebensmüde nach der Klinik in Halle
gebracht.

Tr Mangsfeld, 9. Juli. (Bürgermeiſterwahl.)Bei der geſtern Abend im Sitzungszimmer des hieſigen Rathhauſes
ſtattgefundenen Wahl eines Bürgermeiſters hiefiger Stadt wurde der
Rentier Herr Carl Oertel mit großer Majorität gewählt.

Delitzſch, 10. Juli. (Ordensverleihung.) Dem
emeritirten Lehrer und Küſter Geithner zu Mocherwitz im Kreiſe
Delitzſch iſt der Adler der Inhaber des Haus Ordens von Hohen-

zollern verliehen worden. Jt r 9. Juli. (Der Reiſende eineshieſigen Geſchäftshauſes) hatte dieſer Tage in Schilling
ſtedt ſeine Brieftaſche mit 1200 Mark verloren und den Verluſt erſt
verhältnißmäßig ſpät bemerkt. Ein Schulknabe hatte die durch ihren
Inhalt werthvolle Brieftaſche gefunden und ſie dem Eigenthümer
unverweilt übermittelt er erhielt hierfür laut „Naumburger Kreisbl.“
einen Finderlohn von 2 Mark.

Merſeburg, 10. Juli. (Die Obſtbauſektion Merſe-
burg und Umgegend hielt am Sonntag ihre erſte Verſamm
lung ab. Der Sektion gehören éft 60 Mitglieder an.

Zeitz 10. Juli. (Eine Neuheit auf photo-
graphiſchem Gebiete welche beſonders Amateuren bei Auf-
nahmen irgend welcher Art im Freien von großem Nutzen ſein wird,
iſt unter der Bezeichnung „Kompaß-Sonnenuhr“ Herrn Otto Wiegand

hier unter l geſtellt. Mit Hülfe des kleinen
handlichen Jnſtrumentes kann ſofort die Zeit beſtimmt werden, in
welcher für eine beabſichtigte Aufnahme die beſte Beleuchtung herrſcht,
und in welcher Zeit daher die Aufnahme gemacht werden muß,
wenn das relativ beſte Reſultat erlangt werden ſoll. Eine bei
falſcher Beleuchtung aufgenommene Platte kann, ſelbſt wenn ſie ganz
richtig exponirt und entwickelt iſt, doch keine guten Bilder geben es
iſt deshalb durchaus nöthig zu ermitteln, um welche Zeit die für die
Aufnahme günſtigſte Beleuchtung herrſcht. Mit Hilfe der Kompaß
Sonnenuhr iſt dies ſehr leicht möglich, ſo daß der
ihr ein treffliches Hilfsmittel findet.

Naumburg, 9. Juli. (Aus der Stadtchronik.) Vor
350 Jahren (Freitag nach Jakobi 1545) brachten hieſige Büchſen
ſchützen eine Beſchwerde beim Rathe vor, nämlich, „daß vor einem
Jahre 7 Gr. inneblieben, desgleichen eine zinnene Schüſſel, darzu
alle Gaben hinterſtellig blieben und nicht verſchloſſen worden; item,
daß die Häuptleute die Schützen mit des Raths Kleinod gepfändet
und letztlich, daß ſie keine Regiſter haben, noch rechnen, derhalb ſie
beſchwert dieſer Häuptleute.“ Darauf wurden einzelne Schützen ver
hört: „Georg Schütze berichtet, daß ihrer 14 um die Schüſſel ge
ſchoſſen, das Geld in (den) Kaſten gelegt und ſeines Verſehens ſoll
berechnet werden. Denn das Geld ſei noch vorhanden und im
Vorrath, und die 14, ſo darum geſchoſſen, haben ihr Geld dafür

eben und eingelegt. Urban Elbel berichtet, daß er und AndresPuſch um Schuld willen in (ihnen?) die Büchſen mit den Gewinſten
gepfändet ſeien worden. Jſt beſchloſſen, 1. daß die Hauptleut ſollen
ein ordentlich Regiſter halten der Einnahme und Ausgabe und
jährlichen berechnen, wenn man aufhöret zu ſchießen. 2. Sollen ſich
des Raths gegebenen Ordnuugen nach halten. 3. Und wann fich
Unrichtigkeit degiebt, beides (S ſowohl) unter den gemeinen Schützen
und auch den Haupileuten, ſoll in der Strafung Gleichheit gehalten
werden. 4. Und iſt ihnen der alten Ordnung nach der 3. Häuptmann

5. Es ſoll auch hinfüro
keiner mit dem Kleinod oder Gewinſt gepfändet werden, ſondern
ſollen ihre Schulden ſonſten einmahnen.“ Beſonderen Zudrangs

hotograph an

Ehe, verkannt und unverſtanden; ſie wiſſen zu ſprechen über die
Harmonie der Seelen, aber zu ſchaffen verſtehen ſie ſie nicht; und
anſtatt das Haus zum Tempel des Friedens zu geſtalten, laſſen ſie

dieſe zarten, ätheriſchen Frauen, den Mann, der das Brot ver-
dient, darben, darben an dem Höchſten, was Gott dem Weibe ge
geben an der Liebe.“ Hugo wollte unterbrechen, aber ungeſtört,
nur leicht die Hand abwehrend erhebend, fuhr Reinhart fort.

„Nirgends zeigt ſie ſich ſo ſchön, als im häulichen Walten, in
Schaffen, in ernſter Pflichterfüllung, in ſtiller Sanftmuth.

Welche hohe Stellung vermag das ib einzunehmen, wenn es das
Ziel ſeines Daſeins voll und recht erfaßt, und glücklich der Mann,
der ein ſolches Weib errungen. Die edelſten Frauen, deren Herzen
für Schönes und Echabenes, für Vaterland und Dichtung geglüht,
ſie waren auch die treueſten Gattinnen, die beſten Mütter, die liebe
vollſten Töchter.“ Der Doktor hielt inne. „Jch bin ganz warm
geworden und dir vielleicht zu lang, Hugo, aber es iſt mein Lieb-
lingsthema.“

Hugo war ganz ernſt geworden. „Du haſt recht, Karl, und es
mag ſolche Frauen geben, die dem Schein nachjagen. Jedoch meineEmmy, nein, die gehört nicht zu ihnen ihr zu Liebe will ich auch

gern ein wenig in die Bücher gucken, freilich zur Hauptſache darf es
nicht werden!“

„Nun wohl,“ ſagte Reinhardt und griff zum vollen Glaſe,
„ſtoß an, dein Weibchen ſoll leben

Sie ſtießen an, hell klangen die Gläſer, doch die Stimmung
blieb ernſt.

Und Emmny lag noch mit geſchloſſenen Augen auf der Chaiſe
I im Schlafzimmer, wie vorhin, als der beſorgte Gatte bei
ihr warRein, ſie war als echtes Evastöchterlein ſchon längſt leiſe, leiſe
auf dem weichen Teppich bis zur Thür geſchlichen, neugierig was
die beiden ſprechen möchten. Mit heißen Wangen und klopfendem
Herzen ſtand ſie da nur zu deutlich hatte ſie alles gehört und
verſtanden.

„Abſcheulicher Menſch murmelte ſie. Und ſie lehnte ſich leiden
ſchaftlich auf gegen den erbarmungsloſen Sprecher, mochte er ſie
konnte ſich's nicht verhehlen auch in vielen Dingen recht haben.
Nur bei ihr das war etwas anderes erſ ſollte bald genug ſein
Unrecht einſehen. „Warte, dir will ich zeigen, daß ich dennoch eine
muſterhafte Hausfrau ſein kann.“ Und hatte nicht Hugo geſagt, ihr
zu Liebe wolle er gern in die Bücher ſehen hatte er ſie nicht ver

ſcheinen die Schützen ſich in alten Zeiten nicht zu erfreuen gehabt zu
haben, deng wiederholt mußte der Rath den IJnnungen aufgeben,
die jungen Meiſter zum Eintritt in die Reihen der Schützen anzu
halten. Am arg n. Walp. 1544 wird im Rathsprotokolle ver
merkt: „(Die) Büchſenſchützen haben angetragen, wo man die Hand
werke nicht dahin hältet, daß ſie Schützen, wie ihnen zuvor vom
Rathe auferlegt, würden ſchicken, wollen ſie alle abſtehen. Iſt
beſchloſſen, man ſoll die Handwerke darzu halten.“

Erfurt, 9. Juli. (Be irks-Sängerfeſt. Thü-
ringer Bauernhaus.) Jn unſerer Nachbarſtadt Sömmerda
fand am Sonntag unter überaus großer Betheiligung das diesjährige
BezirksSängerfeſt des ſich aus gegen 100 Vereinen ganz Thüringens
zuſammenſetzenden Thüringer Sängerbundes'“ ſtatt. Die
Stadtbehörde und die Einwohnerſchaft Sömmerdas hatten Alles
aufgeboten, um den zu Tauſenden erſchienenen Sängern einen
freundlichen und würdigen Empfang zu bereiten; wohl ſelten zuvor
hat das freundliche Städtchen ein ſo prangendes Feſtgewand an
gelegt wie an dieſem Tage. Vormittags 11 Uhr fand eine Haupt
probe ſtatt, nach welcher ſich das Gelingen der Hauptaufführung
ſchon vorausbeſtimmen ließ. Das eigentliche Feſt wurde Nachmittags
21 Uhr durch einen Feſtzug durch die Stadt eröffnet, woran ſich im
Schötzenhaus die Hauptaufführung, beginnend mit dem Beethovenſchen
Maſſenchor „Die Himmel rühmen“ z. ſchloß. Die Geſänge, ſowohl
Maſſenchöre, als auch beſonders die Einzelvorträge der Vereine,
waren faſt ohne Ausnahme äußerſt präzis und boten zum großen
Theil einen wirklichen Kunſtgenuß, ſo daß wohl jeder Zuhörer in
ſeinen Erwartungen, die er an die Leiſtungsfähigkeit des „Thüringer
Sängerbundes“ ſtellt, vollauf befriedigt wurde. Nach den Geſängen
W ein Jnſtrumentalkonzert, verbunden mit Jllumination und

euerwerk und zum Schluß ein ſolenner Feſtball, unterbrochen durch
manch frohes Lied, die Sangesbrüder bis zum frühen Morgen zu
ſammen. Die Beſucher der vorjährigen Thüringer Gewerbe und
JInduſtrie Ausſtellung in Erfurt dürfte es intereſſiren zu erfahren,
daß das auf der Ausſtellung ſeiner Eigenthümlichkeit wegen ſo be
liebt geweſene Thüringer Bauernhaus als Reſtaurationslokal auf dem
unweit Erfurt in der Nähe des Bades Berka a. Jlm belegenen
Riechheimer Berg wieder aufgebaut und bereits eröffnet worden iſt.

Torgau, 10. Juli. (Havarie. Unfall.) Jn den
letzten Tagen ſind hier mehrere Kähne auf eine Sandbank,
die ſich neu gebildet hat, auf gefahren. Der Verkehr war
dadurch vielfach gehemmt. Vorgeſtern wurde auf hieſigem Bahn
hofe beim Zurückdrücken eines Zuges der auf einem Neben-
geleiſe beſchäftigte Vorarbeiter H. von hier von einem Wagen des
Zuges erfaßt und ihm die Zehen des linken Fußes abge
quetſcht. Der Arbeiter H. iſt im hieſigen Krankenhauſe aufge
nommen und wird ein theilweiſes Abnehmen des Fußßes
erforderlich werden.

Aus dem Paxz, 9. Juli. (Robert Koch und ſeine
Gedenktafeln.) Geheimrath Profeſſor Dr. Robert Koch hatte
einige Jahre ſeiner Knabenzeit in dem ſchönen Luftkurort St. An
dreasberg im Harz verbracht und die Gemeinde hatte vor mehreren
Jahren eine Gedenktafel an dem Hauſe anbringen laſſen, in dem er
damals gewohnt. Vor einiger Zeit iſt dieſe Tafel aber entfernt
worden, angeblich weil er ſich von ſeiner Frau getrennt hatte, um die
Schauſpielerin Fernbrück zu heirathen. Die frühere Gattin des
Herrn Profeſſor Koch iſt im Harz gebürtig und zwar in Clausthal.
Auch dort war eine Gedenktafel errichtet und dieſe wurde ſchon vor
längerer Zeit zertrümmert. Wie man vermuthet, von Mitgliedern
der Clausthaler BergAkademie.

W. B. Camburg, 9. Juli. (32. Verbandstag Thü-
ringiſcher Vorſchußvereine.) Kurz nach 9 Uhr wurde die
Hauptverſammlung durch Juſtizrath Schwanitz eröffnet.
Unter den Gäſten befindet ſich auch Reichstagsabgeordneter Jacobs
kötter- Erfurt. Anweſend ſind 73 Vereine mit 196 Abgeordneten.
Es findet zunächſt die Berichterſtattung der einzelnen Vereine ſtatt
worauf dann nach einem Referat des Anwalts Schenk Berlin
über die im S 39 des Reichsſtempelgeſetzes vom 29. April 1894 vor

r Stempelreviſionen und über die Stellung, welche die
enoſſenſchaften in dieſer Richtung einzunehmen haben, und einem

Korreferat des Amtsrichters Fleiſchhauer zu demſelben Thema
folgender Antrag des Verbandsdirektors einſtimmig zur
Annahme kommt

„Ueber Prolongationsgeſuche iſt in der nämlichen
Weiſe Beſchluß zu faſſen, wie über Vorſchußgeſuche. Auch ſie be
dürfen daher, dafern der Vorſtand ſich für die Gewährung ent
ſchieden hat, noch der beſonderen Genehmigung des Aufſichts
raths. Solange dieſe letztere nicht ertheilt iſt, liegt eine ordnungs
mäßig zu Stande gekommene Prolongation nicht vor. Nur wo
ſtatutariſch eine Kreditfähigkeitsliſte eingeführt iſt, hat lediglich der
Vorſtand innerhalb der bezüglichen Begrenzung ſowohl über Ge
währung des Vorſchuſſes ſelbſt als auch über deſſen Verlängerung
Entſcheidung zu treffen. Einer beſchließenden Mitwirkung des Auf
ſichtsraths bedarf es nicht. Selbſtverſtändlich ſteht ihm jedoch auch
in ſolchen Fällen das im S 36 des Genoſſenſchaftsgeſetzes begrün
dete Kontrolerecht und die ebenmäßige Kontrolepflicht dem Vor
ſtande gegenüber zu. Von Einreichung eines förmlichen, mit der
Unterſchrift auch des etwaigen Bürgen verſehenen Prolongations-
geſuchs darf unter allen Umſtänden nicht abgeſehen werden.“

Die Rechnungslegu u für 1894/95 ergiebt an Einnahmen
20 589,55 an Ausgaben 12524,29 Der Voranſchlag für
1895/96 verzeichnet in Einnahme 8420 an Ausgabe 7925
Der nächſtjährige Verbandstag wird in Coburg ſtatt
finden. Die Neuwahl des Verbandsdirektors fällt auf

theidigt? Ja, das hatte ihren Trotz bezwungen! Als die Gläſer
aneinander klangen, eilte ſie vorſichtig zu ihrem Platz und legte ſich
wieder hin die kleine Heuchlerin aber nicht zum Schlafen oder
um weiter zu ſchmollen wie am Nachmittag, ſondern um das eben
Gehörte nochmals zu überdenken und Nutzen daraus zu ziehen.

Sie ſchloß die Augen, als nach kurzer Zeit die Thür geöffnet
wurde und Hugo behutſam ſich ihr näherte. Er beugte ſich über ſie,
da hielt ſie's nicht länger aus, ihre Arme umſchlangen ſeinen Nacken
„Hugo, lieber, einziger Mann, ich habe alles gehört! Dein Freund
iſt ein böſer, böſer Menſch, aber ganz ſo ſchlimm iſt es nicht; wenn
ich ehrlich ſein will, muß ich zwar ſagen, er hat mir einen
Dienſt geleiſtet, aber böſe bin ich ihm dennoch. Nur dir,
Herzensmann, will ich ſagen, ich werde mir Mühe geben,
eine gute, brave Hausfrau zu werden. Hab' nur Geduld mit
deiner kleinen Frau!“ „Gott ſegne dich! mein geliebtes Weib, meine
theure, herzige Emma,“ rief Hugo gerührt und entzückt und dachte
im Stillen dankbar und freudig ſeines Freundes wer weiß, ob
dieſer, ein feiner Menſchenkenner, nicht mit Abſicht ſo laut geſprochen
habe Wir wollen das unerörtert laſſen, genug, daß Emmy Wort
hielt und ihren Mann im ſchönſten Sinne des Wortes glücklich

Hieraus erblühte ihr ſelbſt die höchſte Freude, das größte
lück.

Der Doktor ward ihr eifrigſter Verehrer und ging ſogar ſo weit,
eigenhändig das Beſte und Neueſte vom Büchermarkt für ſie aufzu-
ſuchen. Und an manchem fidelen Abend, wenn das von Emmy ſelbſt
bereitete Eſſen gemundet hatte, ſaß ſie mit Hugo glückſtrahlenden
Angeſichts am Familientiſch und freute ſich der verſtändigen An
ſichten und der liebenswürdig belehrenden Unterhaltung ihres an
gebeteten Gatten über alles Schöne und Gute und Wahre und fand
in reichem Maße bei ihm alles das vor, was ſie früher verworrenen
Sinnes „geiſtreich“ genannt hatte. Und wenn dann der freundliche
Doktor bisweilen noch zu Beſuch kam und der Punſch in den Gläſern
dampfte, da erinnerte ſich die junge Frau mit Freude und Dankbar-
keit jenes Abends, der ihr klar und deulich gemacht, worin die
Pflichten und das Glück der deutſchen Hausfrau beſtehen ſollen, und
daß dieſelbe ſtets das Rechte findet, wenn all ihr Thun und Handeln
gelenkt wird von der Liebe!
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den Reviſonsrath Schippel in Meiningen. Zum ſtellvertretenden
Verbandsdirektor wird Amtsgerichtsrath Fleiſchhauer gewählt,
worauf Juſtizrath Schwanitz den Verbandstag ſchließt.

X Oranienbaum, 9. Juli. (Ferienkolonie.) Die ſeit
Jahren hierher kommende Ferienkolonie aus Halle, ca. 25 Mädchen
mit ihren Begleiterinnen, iſt geſtern zu mehrwöchigem Aufenthalt
hier angelangt und hat im „Goldenen Horn“ Quartier bezogen.

S Bernburg, 10. Juli. (Die diesjährige Haupt
verſammlung des Anhaltiſchen Lehrer-Vereins)findet am 2. und 3. Oktober d. J. in Bernburg und zwar im CaföZimmermann ſtatt. Die erſte Sitzung beginnt am 2. Okt. abends
6 Uhr und dürfte hauptſächlich mit der Behandlung von geſchäftlichen
Angelegenheiten ausgefüllt werden, wozu ja ſeit einigen Jahren die
Rechnungelegung der Peſtalozziſtiftung gehört. Am Donnerstag,
denn 3. Oktober, ſoll die Verſammlung vormittags 10 Uhr beginnen und das Mittagsmahl um 4 ühr gehalten werden.

S Jena, 9. Juli. Der Frühzug der Saalbahn)
kam geſtern erſt mit einer Stunde Verſpätung an, da bei Zwätzen
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe eine Zugſtange der Lokomo
tive gebrochen war. Der Zug mußte, nachdem von yepa eine andere
Maſchine herbeigeholt worden war, nach dem Bahnhof Jena zurück
gezogen werden, wo die defekte Maſchine abgekuppelt wurde. Nun
Dideg nie die Fahrt ungehindert nach Großderingen fortgeſetzt
werden.

Gera, 9. Juli. (Die liberalen und volkspartei-
lichen Abgeordneten) des reußiſchen Landtages brachten heute
einen Antrag ein, welcher ſich gegen die Miniſterielle Verordnung
betr. Jagd auf eigenem Grund und Boden der Grundſtücksbeſitzer
wendet. Der Antrag bezeichnet die in der miniſteriellen Verordnung
angeordnete Beſchränkung der Jagd als verfaſſungswidrig und er
ſucht das fürſtliche Miniſterium, dem nächſten Landtage ein Jagd
geſetz zugehen zu laſſen, welches die Verfaſſungswidrigkeiten beſeitigt.

D, Kaſſel, 9. Juli. (Nach dem Ergebniß der Beruf s-
und Gewerbezählung) iſt die Einwohnerzahl der Stadt
Kaſſel auf 80058 männliche Perſonen 40 001, weibliche 40 057)
geſtiegen. Die Zahl der Haushaltungen beträgt 16 642. Auffallend
erſcheint die geringe Zahl der Landwirthſchaftsbetriebe, von
dere 220 gezählt wurden, dagegen find 2559 Gewerbebetriebe
vorhanden.

Dresden, 10. Juli. (Zum Tode verurtheilt.) Das
Schwurgericht ſprach den 19 jährigen Gartenarbeiter Ernſt John
aus Loſchwitz, trotzdem derſelbe bis zum Schluß leugnete, des
im Februar an der 63 jährigen Rentiere und Villen- Beſitzerin
Komerzinowsky in Loſchwitz verübten Raubmordes ſchuldig
und verurtheilte ihn zum Tode.

Heer und Marine.
In den Kommandos verſchiedener im Auslande ſtationirter

Kriegsſchiffe unſerer Marine ſind einige bemerkenswerthe Aende-
rungen dieſer Tage erfolgt. Der bisherige Kommandant des in Oſt
afrika ſtationirten Kreuzers IV. Klaſſe „Seeadler“, Korvetten
kapitän v. d. Groeben, iſt von ſeiner Stellung entbunden und
der Korvettenkapitän Corper, ſeither bei der Marineſtation der
Oſtſee, mit der Führung des „Seeadler“ betraut worden. Der Kom
mandant des auf der auſtraliſchen Station weilenden Kreuzers
IV. Klaſſe „Buſſard“, Korvettenkapitän Scheder, iſt zum Stabe
des Oberkommandos der Marine kommandirt und der Korvetten
kapitän Winkler zum Kommandanten des „Buſſard“ ernannt;
außerdem iſt der Führer des kleineren Kreuzers „Möwe“ der
auſtraliſchen Station vom Kommando entbunden und der Kapitän
lieutenant Janke mit der Führung der „Möwe“ beauftragt.

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt ein neue Probe des
Tropenhelms feſtzeſtellt und den Bekleidungsämtern überwieſen.
Dieſelbe iſt aus indiſchem Schilf gefertigt und mit ſtarkem waſſer
dichten braunen Baumwollenſtoff (Khakidrill) bezogen. Derſelbe
Stoff bedeckt die Jnnenſeite des Vorder und Hinterſchirms. Höhe
des Helmkopfs 11,5 Etm., größte Länge der Vorderſchirms 8 Etm.,
des Hinterſchirms 11 Ctm. Jm Helmkopf oben eine metallene Ven-
tilationsſchraube mit breitem ſtoffbezogenen Kopf, unten ein Ven-
tilationskranz aus Steifleinen mit Schweißleder. Braunlede rner
Sturmriemen mit Zugſchnalle und zwei Befeſtigungsringen. Zum
Helm gehört ein weißer Ueberzug aus leichtem baumwollenen Körper
ſtoff mit Ventilationsöffnung und Schnüreinrichtung. Tropenhelme
der neuen Probe gelangen nach Aufbrauch der noch vorhandenen
Strohhüte und der Tropenhelme alter Art zur Ausgabe.

Kirche, Schule und Miſſion.
Von der erneuerten Agende. Nachdem das Kirchengeſetz

zom 13. Juni d. J., betr. die Einführung der erneuerten Agende
für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen, in der Nr. 7
des „Kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes“ publizirt worden
iſt, ſind Zweifel über das Jnkraftreten dieſes Geſetzes ent
ſtanden. Zur Beſeitigung derſelben theilt die „KreuzZtg.“ mit, daß
das fragliche Geſetz keineswegs ſofort mit der Veröffentlichung in
Kraft getreten iſt. Eine beſondere Königliche Verordnung über die
Zeit des Jnkrafttretens iſt in dem Geſetz nicht in Ausſicht geſtellt
folglich kommt der Schlußſatz des S 6 der Generalſynodal-Ord-
nung hier zur Geltung, wonach das Geſetz mit dem vierzehnten Tage
nach demjenigen Taze, an welchem das betreffende Stück des „Kirch
lichen Geſetz und Verordnungsblattes“ in Berlin ausgegeben worden
iſt, in Kraft tritt. Da nun die Nr. 7 des genannten Blattes am
27. Juni in Berlin ausgegeben iſt, tritt das Kirchengeſetz am
11. Juli d. J. in Kraft.

Theater und Muſik.
Das „Theater des Weſtens“. Unter dieſem Titel be

richtet das „B. T.“ über ein neues Berliner Theaterprojekt.
Hiernach bereitet ſich an der Kantſtraße der Bau eines neuen
Theaters vor. Schon in dieſem Jahre und zwar am 2. September,
ſoll der Grundſtein und genau ein Jahr darauf der Schlußſtein ge
legt werden, ſo daß am erſten Oktober 1896 die künſtleriſche Weihe
dieſes größten reichs hauptſtädtiſchen Theaters ſtattfinden kann. Das
nach der Vorderfront unter Benutzung von Marmor und Sandſtein
als moderner Monumentalbau, rückwärtig als mittelalterlicher Burg-
bau gedachte Haus wird 1800 Perſonen beherbergen können. Doch
wird man, wie ebenfalls ſchon erwähnt, für Aufführungen, die der
Lauſchigkeit eines kleinen Auditoriums bedürfen, den dritten Rang
durch Herablaſſen eines beweglichen Reſerveplafonds kaſſiren und da
mit die Zahl der Beſucher auf zwölfhundert herabſetzen können. An
dieſer Bühne, die einen überaus komplizirten Apparat und Dimen-
ſionen von 25 Meter im Quadrat erhält, ſoll Trauerſpiel, Schauſpiel
und Luſtſpiel den Platz mit Singſpiel und Ballet theilen. Man
hat auch für einen künſtleriſchen Aufſichtsrath geſorgt, dem voraus-
ſichtlich Ernſt v. Wildenbruch, Ernſt v. Wolzogen und Lud-
wig Fulda beitreten werden. Dieſes Triumvirat ſoll einen be-
ſtimmenden Einfluß auf Engagements und Repertoire erhalten. Und
zwar will man dem Vorbild des Théätre Frangçais folgen, indem
man ſich über die endgiltige Annahme eines neuen Stückes erſt nach
dreimaliger Prüfung ſchlüſſig macht. Das ausführende Organ
dieſes Ausſchuſſes wird Herr von Wolzogen ſein, während man zum
artiſtiſchen Direktor den in Berlin ſchon bekannten derzeitigen Leiter
der Breslauer Lobebühne, Herrn Witte-Wild beſtellt hat.

Karl Hauptmaun, der Bruder Gerhart Hauptmann's, hat
ein Schauſpiel vollendet, das den Titel „Waldleute“ führt. Daſſelbe
iſt nunmehr vom RaimundTheater in Wien für die nächſte Saiſon
zur Aufführung angenommen worden.

Leoncavallo hat, wie der „Meneſtrel“ mittheilt, die Kaiſer
oper „Der Roland von Berlin“ bereits vollendet und beab-
ſichtigt die Partitur dem Kaiſer perſönlich in Berlin zu überreichen.
Die italieniſchen Blätter melden jedoch von der Vollendung des
„Roland“ nichts. JIntereſſant iſt, daß ein anderer Komponiſt einen
anderen „Roland“ ſchreibt. Puccini iſt nämlich daran, Arioſt's
„raſenden Roland“ in eine Oper zu verwandeln.

Auf der Bühne wahnfinnig geworden. Von einem tra-
rn Schickſal iſt der erſte jugendliche Liebhaber und Held des

erliner Nationaltheaters Herr Carl Wefſſelski betroffen worden. Am

Freitag Abend wurde im Nationaltheater das Senſationsdrama
m enhauſe“ gegeben, und in dieſem Stück war Herr Carl
eſſelski hervorragend beſchäftigt er gab einen jener Unglücklichen,

die im Irrenhauſe gewaltſam feſtgehalten wurden. Eben ſollte das
vorletzte Bild gegeben werden, und bei heruntergelaſſenem Vorhang
machte der Jnſpizient die Runde, um ſich zu überzeugen, ob auch
alles am Platze ſei. Da bemerkte er mitten auf der Bühne eine

erſon lang hingeſtreckt auf dem Fußboden liegend, von krampf
aften Zuckungen gepeinigt. Der Jnſpizient erkannte in dem Kranken

Herrn Weſſelski, den er nun aufrichtete. Stieren Blickes
ſchaute Herr Weſſelski ſich um, und indem er ab-
wehrende Geberden machte, rief er fortwährend die Worte
ſeiner Rolle „Jch bin nicht irrſinnig, gebt mir mein Geld wieder
Anfänglich glaubte man, daß der Schauſpieler ſich einen ſchlechten
Scherz erlaubt habe, da er aber immer mehr tobte und nicht zu be
ruhigen war, ſo wurde ein Arzt von der nächſten Unfallſtation her
beigeholt, der den Patienten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
Friedrichshain überführen ließ. Hier verfiel Weſſelski in Tobſucht,
und es iſt leider wenig Ausſicht vorhanden, daß er wieder geneſen
wird, denn unterdeſſen iſt bekannt geworden, daß der Schauſpieler
bereits vor drei Monaten einen ähnlichen Anfall zu überſtehen hatte.
Der ſo plötzlich erkrankte Künſtler iſt ein Wiener von Geburt und
jetzt 33 Jahre alt. Er wurde von Laube entdeckt und an's Burg-
theater engagirt ſpäter wurde Weſſelski, der mit der Tochter eines
reichen Grundbeſitzers verheirathet war, vom Direktor Pollini nach
Hamburg berufen. Jn Hamburg lockerte fich das Band der Ehe,
und beide Gatten gingen auseinander Weſſelski verfiel dem Trunke.
Eine Zeit lang trieb er ſich an kleinen Wanderſchmieren umher, bis
fich Direktor Samſt des hoffnungsvollen Künſtlers annahm.

Vermiſchtes.
Der Eheſcheidungsprozeß einer in England vielgeleſenen

Schriftſtellerin ſteht, wie uns aus London geſchrieben wird,
im Vordergrund der um neuen Stoff nie verlegenen „chroniquescandaleuse“ der Millionenſtadt an der Themſe. Mrs. Pearl
Craigie, die unter dem Pſeudonym Oliver John Hobbes
zahlreiche Romane herausgegeben hat, ſtrengte gegen ihren Mann,
einen Beamten der Bank in England, wegen Ehebruchs und grau-
ſamer Behandlung eine Klage auf Scheidung an. Die abſtoßenden
Details die im Laufe der Verhandlung zu Licht kamen, die nicht
wiederzugebende Art, in der die Geſundheit der unglücklichen jungen
Frau durch ihren Mann untergraben wurde, die Darlegung der
Mißhandlungen, denen die Romancière ausgeſetzt war, haben wieder
einmal den Abgrund von Rohheit und herzloſer Brutalität enthüllt,
den ſo manches engliſche „sweet home“ in ſich birgt. Aber auch
in litterariſcher Hinſicht bot der Prozeß Bemerkenswerthes,
indem er ein grelles Schlaglicht auf die vielen, engliſchen Schrift
ſtellerinnen eigene Methode des Romanſchreibens warf. Es wurde
nämlich ein Brief der Mrs. Craigie an ihren Mann verleſen, in dem
es wörtlich heißt „Meinen Roman konnte ich bisher nicht beginnen,
da die neueſten franzöſiſchen Erſcheinungen noch nicht
angelangt ſind ſobald ich dieſe erhalten habe, gehe ich an die Ar
beit.“ So wurde iu dem traurigen Prozeſſe einerſeits Mr. Craigie
als Gatte und Menſch, andererſeits „Oliver John Hobbes“ als
Schriftſteller bloßgeſtellt. Das Ende der unerquicklichen Affäre war,
daß der Scheidungsklage ſtattgegeben und das einzige Kind der
Muttter zugeſprochen wurde.

Eine ſeltſame Beleidigungsklage. Die Gerichte werden
demnächſt die eigenartige Streitfrage zu entſcheiden haben, ob die
Anrede „Bruder Heinrich“ eine Beleidigung enthält.
Ein Einwohner von Solingen beabſichtigt nämlich einen Mann zu
verklagen, der ihn jüngſt mit dieſer Anrede begrüßt. Bruder Hein-
reich iſt bekanntlich der durch den Alexianer-Prozeß am Meiſten be
laſtete Wärter der famoſen

Unheimliche Hitze. In Sizilien, beſonders in Catania
und Syrakus iſt die Hitze ſo groß, daß die Eiſenbahnwagen in der
Ebene von Catania mit Waſſer beſprengt werden mußten, um nicht
Feuer zu fangen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. Juli 1895.
Eheſchließungen: Der Pfarrer Walther Wolff, Otzenrath, und

Eliſabeth Metzner, Weidenplan 11. Der Oberlehrer Dr. phil. Konrad
Ortmann, Torgau, und Anna Burkhardt, Kloſterſtraße 4.

Aufgeboten Der Expedient Konrad Rottig, Krauſenſtraße 4,
und Anna Taatz, Mansfelderſtraße 5. Der Handarb. Rudolf Ritter,
gr. Brauhausſtraße 10, und Bertha Eſchke, Löbejün. Der Maſchinen
meiſter Herm. Poetſch, Leipzig, und Anna Grodrian, Glauchger-
ſtraße 5. Der Stuckateur Karl Vörkel, Nicolaiſtraße 6, und Klara
Friſche, Steg 10. Der Maſchinenſchloſſer Reinhold Eulenburg,

harlottenſtraße 8, und Agnes Rupſch, Luckengaſſe 11. Der Zu-
chneider Albert Gutjahr und Emma Petzſch, Weißenfels. Der
rediger Darling Jbbotſon und Sophie Tappe, Nöſcherode.

Geboren Dem Schuhmacher Karl Sitte, Streiberſtraße 2,
eine Tochter, Antonie Frieda. Dem L Rich. Bieſecker,
Thorſtraße 28, ein Sohn, Kurt Richard. em Kaufmann Wilh.
Hecker, gr. Ulrichſtraße 5, ein Sohn, Wilhelm Max Friedrich Sieg
mund. Dem Schloſſer Bruno Wolfram, Streiberſtraße 6, eine
Tochter, Lydia Charlotte Nanny. Dem Böttcher Adolf Cramer,
Lerchenfeldſtraße 15, ein Sohn, Max Rudolf. Dem Handarbeiter
Rudolf Lochner, kl. Ulrichſtraße 9, ein Sohn, Kurt Willy. Dem
Schloſſer Oskar Jacobitz, Schwetſchkeſtraße 24, ein Sohn, Max
Eenſt Karl. Dem Schneider Johann Schmidt, Trödel 16, eineTochter, Marie Anna. Dem Aichmeiſter Wilh. Rubeau, WMoritz
zwinger 5, ein Sohn, Hellmuth.

Geſtorben Des Geſchirrführer Karl Mennicke Tochter Frieda,
10 Mon., Langeſtraße 21. Des Privatmann Guſtav Rappſilber
Ehefrau Friederike geb. Portius, 63 Jahre, Meckelſtraße 14. Des

andarb. Franz Schübel Tochter todtgeb., Brunoswarte 13. DesSchneider Joſef Klimeck Tochter Klara, 10 Mon., Friedrichſtraße 35.

Des Schuhmacher Rob. Müller Tochter Helene, 8 Mon., Bäcker
ſtraße 6. Des Former Eduard Ehſer Tochter Gertrud, 8 Mon.,
Lerchenfeldſtraße 10. Des Fabrikarb. Aug. Steitz Sohn Auguſt,
1 Jahr, Moritzkirchhof 3. Des Böttcher Wilhelm Wurmſtich Sohn
Kurt, 6 Mon., Moritzkirchhof 3. Des Handarb. Karl Eſchrich Sohn
Robert, 9 Mon., Schloſſerſtraße 7. Der Zeugſchmied Heinr. Lüders,
72 Jahre, kl. W 8. Des Güterbodenarbeiter Otto Zimmer
Sohn Reinhold, 3 Wochen, Mühlrain 9. Des Hilfsdiener Albert
Hartung Sohn Emil, 1 Jahr, kl. Klausſtr. I. Des Handarb. Wilh.
Bluſchke Tochter Frieda, 2 Mon., Hermannſtraße 12. Des Hand
arbeiter Albert Rabe Tochter Martha, 1 Jahr, Thorſtraße 18. Des
Werkmeiſter Bruno Keil Sohn todtgeb., 11. Des Zu
ſchneider Jacob Michel Sohn Johannes, 8 Mon., 36.
Die Wittwe Karoline Joſt geb. Heine, 85 Jahre, Siechen-Anſtalt.
Des Tiſchlermeiſter Guſtav Dübel Ehefrau Hedwig geb. Müller,
44 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron von Biſtram aus

Raſchwitz. Landwirth Doenitz aus Dobis. Ehrenmitglied des Stadt Theater Heinrich
Stürmer nedſt Familie aus Leipzig. Direktor Hildebrandt nebſt Frau aus Brachſtedt.
Landwirth Dr. Endlich aus Leipzig. Fräulein Olga Zorn und Fräulein Louiſe Zorn aus
Cönnern. Fräulein Louiſe Rudloff aus Domnitz. Fabrikant Joly aus Wittenberg. Frau
Sandberg nebſt Fräulein Tochter, Dr. Kormann nebſt Frau, Fabrikbeſitzer Steinbach nebſt
r ſämmtlich aus Leipzig. Landwirth Hans Brenning aus Hannover. Landwirth

eorg Richter a. Beeſen. Frau M. Thorwart nebſt Fräulein Tochter a. Frankfurt a. M.
Frau Dr. Graeſel aus Berlin. Cand. phil. Eugen Neißer a. Berlin. Kaufleute: Ernſt
Schüller aus Leipzig, M. Goldſchmidt aus Aachen, Albert Siebert, Felix Jtzigſohn, Paul
Klapheck, S. Levin, ſämmtlich aus Berlin, Heinr. Schmidt aus Darmſtadt, C. Gottſchalk
aus Mainz, Hans Wulkop aus Celle, H. Nickel aus Aachen, Stegm. Marcks aus Cöln,
C. G. Bertelsmann aus Bielefeld, Meiſch aus Hohenſtein. A. L. Burcharts a. Elberfeld.

Hotel Goldene Kuget. Profeſſor an der Univerſität Leiden (Niederlande) Dr.
C. Tiele nebſt Gemahlin. Regierungs-Rath Joachimi aus Berlin. Prakt. Arzt Dr. Eſch
nebſt Sohn aus Darmſtadt. Direktor Majert aus Weißer Hirſch dei Dresden. Rentier
G. Kuß nebſt Gemahlin aus Hamburg. Landwirth Maetzke nebſt Gemahlin aus Queiritz
in Schleſ. Frau Rentiere Anna Schorſch aus Queiritz i. Schleſ. Frau Großvtietſch aus
Bellwitzhof in Schleſ. Gutsbeſitzer Brekor nebſt Gemahlin aus Zeckritz. Architekt Guſtav
Lorenz nebſt Gemahlin aus Zittau i. S. Manteufel nebſt Familie aus Offenbach a. M.

Bibliothekar Dr. L. Wöhlin aus Göteborg. Frau Privatiere Müller aus Berlin. Jn
genieur Aug. Gnauck aus Gernsheim. Jngenieur Aug. Swoboda aus Verlin. Ingenieur
Fritſch aus Suhl. Fabrikbeſitzer Grakan aus Hannover. Buchhändler G. Haſſel ons
Leipzig. Advokat Roche aus Paris. Fabrikant Herm. Reinicke aus Eiſenberg. Fabrikant
R. Fleck aus Mühlhauſen i. Thür. Fabrikant Joch ans Hannover. Kauſleute: H. Wer
nicke nebſt Gemahlin aus Bernau, Bremicker nebſt Mutter aus Berlin, Buchberger aus
Berlin, Reiland aus Altenburg, Kappelhoff nebſt Sohn aus Emden, Joachimsthal aus
Chemnitz, G. Lappe aus Kotzenau, F. Mathaes aus Schönebeck, C. J. Wolff aus Kaiſers
lautern, Kaiſer aus Hamburg, Adickes aus Frankfurt a. M.

Continental- Hotel, C. Leiſtuer. Direktor Th. Vetterling aus Weimar.
Frau Fabrikbeſitzer Zwanziger aus Peterswaldau t. Schleſ. Oberlehrer Bauer aus Bern
burg. Landwirth Kuhnt aus Sangerhauſen. Student Curt Zwanziger a. Peterswaldau
in Schleſ. Kaufleute: Lorenzen, M. Davidſohn, Jöckel, Senff, Bamberger, ſämmtlich
aus Berlin, Goldmann aus Nürnberg, Boas a. Landsberg a. W., Landsberg a. Breslau,
Reinhardt aus Cöln a. Rh., Schmiedel aus Heidelberg, Neukamp aus Hamburg, Scheffler
aus Crone a. d. Rhr., Hilpert aus er Je Wagner aus Dresden.

Hotel Europa. von Hof nebſt Frau aus Bremerhaven. Königl. Kammermufiker:
E. Klöpfel, R. Unger, H. Richter, L. Ehrhardt, ſämmtlich aus Hannover. Herzoglicher
Kammermuſiker B. Richter aus Braunſchweig. Partikulier Ed. Reiß aus Berlin. Tuch
fabrikant D. Eberle aus Forſt i. L. Bauunternehmer V. Veſter nebſt Frau aus Ruß.
Polen. Frau Schmidt aus Schönebeck. Kaufleute: W. Krafſer a. Magdeburg, M. Fried
länder aus Berlin, G. Becker aus Münden, W. Nickel aus Berlin, A. Dietze aus Ham
burg, W. Conrad aus Chemnitz, M. Wohlfeld aus Herford, Müller und S. Moritz
aus Leipzig.

Veranrwortlich: 5Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich k. V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Lanurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltber Gebensieben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden ſtren find nicht perſönlich,
re n „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,

zu adreſſiren.

BERICHT OER ACADEMIE DE MEDECINE I PARI8.,

Apollinavris
M TöäICE FOHLEMSAVRES MINVRERAL- W.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt s
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.““

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e,

ne Zahlung naoh Erprobung! a
Ohne Nachnahbme, ohne Vorausbezahblung, sondern nur zur Ansicht

verſenden wir an jede ſelbſtſtändige Perſon unſere amerikaniſchen

men facongold-Remontoir-Uhren.
goldDeckeln Dieſelben ſind, vermöge einer ganz eigen
(Sprung- artigen und neuen Metalllegirung von echt

deckel goldenen Uhren ſelbſt von Fachleuten nicht zu
Savonnette) unterſcheiden, ſowohl was das Ausſehen, als
k auch die edle künſtleriſche Arbeit beirifft.v dgl. Wir ern77 W e di engDamenuhr. ad Pereheren Sie ſnr

b nicht mit den in allen
eitungen inſerirten Goldin-

und ähnlichen Uhren zu ver
wechſeln, welche nicht nur eine
gan ſchwache, bald verschwin-

ondeo Uebergoldung, ſondern
auch ein höchſt unſolides Wert
haben, weshalb ſte von den

etr. Händlern aus triftigen J
Gründen nur unter Nachnahme Jverſandt werden. Dagegen iſt S
das Werk einer jeden Fagon-
gold-Uhr auf das ſorgfaältigſte

regulirt u. abgezogen (repaffirt),
ſo daß wir für das Werk eine
dretjährige und für dauernde
Goldähnlichkeit ſogar eine zehn
jährige Garantie übernehmen
und verlangen wär Zahlung
erſt nach Erprobung.

Es genügt, uns folgende Poſtkarte zu ſchreiben

e Rel n Unterzeichneter beſtellt zur AnsichtDen ſſche nelchspoſt. jj eine Façongold-Remontoir- Uhr zum
Poſtkarte. Preiſe von Mk. 25, und verpflichtet

ſich, entweder die Uhr innerhalb s Tagen
Herren nach deren Empfang franco zu uj niren oder den Betrag einzuſenden.Hurwitz Co. Erfüllungsort Berlin. Bis zur gänz-

Abtheilung für Uhren. lichen Bezahlung bleibt die Uhr Eigen
Berlin C. thum der Firma Herm. Hurwitz Co.

aloſterſtraße 493. V chriſt und Stempel

17. Rarxienburger Pferde Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (1I1 Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. GeneralVereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 Preis des Looſes
1 A. Porto und Liſte 30

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (1I Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

De Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den II. Juli er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung: [83441. Anträge, die Kiesgrube in Beeſen betreffend. 2. Umlegung
von Bürgerſteigen in der Franckeſtraße. 3. Abkommen mit dem
Verein für Volkswohl. 4. Aufhebung eines Beſchluſſes der Stadt
verordneten und anderweite Organiſation der LandgüterDeputation.
5. Anſtellung einer Klage. 6. Feſtſtellung des Preiſes für Waſſer.
7. Mittelbewilligung für eine Bedürfnißanſtalt. 8. Verkauf von
ſtädtiſchem Terrain an die Halle-Hettſtedter Bahn. Sonſtige Eingänge.

e Fohhnnesbad t Wassertemperatur 18 W
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e Dreiprocentige steuerfreie Gold- Anleihe
des

Königreiches UVngarn
im Wominalbetrage von 45. O00., O00 Kronen in Goldmiinmzen

der mit G. Art. XVII v. J. 1892 Festgesetzten Währung 38, 250, 000 Mark Deutsche Reichswährung
47,250, 000 Franes 1,875, 000 Livres Ster ling.

Ausgegeben zum Zwecke der Geldbeschaffung für die Beseitigung der Sobifffahrthindernisso bei dem Bisernen Thore an der unteren Donau
und den dortigen Katarakten.

Zinsen und Capital 2zahlbar in Golcl.

PROSPECTUS.
Die Königlich ungarische Regierung bat auf Grund der G.- Art. XXVI v. J. 1888 und XVI

v. J. 1895 zum Zwecke der Geldbeschaffung für die Beseitigung der Schifffahrthindernisso bei dem
PEisernen Thore an der unteren Donau und den dortigen Katarakton eine von jeder Steuer freie An-
leihe im Nominalbetrage von 45 000 000 Kronen in Goldmünzen der mit G. Art. XVII v. J. 1892
festgesetzten Währung 38 250 000 M. deutsche Reichswährung. 47 250 000 France 1 875 000
Livres Sterling aufgenommen.

Diese Anleihe ist in 3750 Serien (No. 1--3650) von je fünfundzwanzig Schuldverschreibungen
ede zu 480 Kronen in Goldmünzen der mit G.- Art. XVII v. J. 1892 festgesetzten Währung 480
ark d. R. 504 Francs 20 Livres Sterling eingetheilt und wird in 8000 Abschnitten von einer,

12 650 Abschnitten von fünf und 900 Abschnitten von fünfundzwanzig Schuldverschreibungen, auf den
Ueberbringer lautend, ausgefertigt.

Auf diese Staatsschuldverschreihungen wird der ungarische Staat bis zur Falligkeit 3 J Zinsen
für das Jahr in Gold bezahlen, welche in nachträglichen halbjährlichen Raten am 1. Januar und am
1. Juli jeden Jahres fällig werden.

Der erste Coupon ist am 1. Januar 1896 fällig.
Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt binnen 90 Jahren auf Grund des den Titres beigedruckten

Tilgungsplanes im Wege von am 1. April eines jeden Jahres stattfindenden Verlosungen. Die ver-
losten Schuldverschreibungen werden drei Monate nach der Verlosung zum vollen Nennwerthe eingelöst.

Mit dem durch die Verlosung festgesetzten Einlösungstermine hört die Verzinsung der Schuld-
verschreibungen auf.

Mit den einzulösenden Schuldverschreibungen sind die noch nicht fälligen Zinsencoupons zurück-
zuliefern, widrigenfalls der Werthbetrag derselben vom Capital gekürzt wird.

Die erste Verlosung findet am 1. April 1896 statt.
Die Nummern der verlosten Schuldverschreibungen werden im „Budapesti Közlöny“ und in

anderen in- und ausländischen Blättern veröffentlicht werden.
In Deutschland werden die auf die Coupons und rückzahblbaren Obligationen bezüglichen Kund-

machungen in zwei Berliner Zeitungen und in einer Frankfurter Zeitung inserirt werden. In gleicher
Weise werden, zugleich mit der Publication der Verlosungslisten, dio auf die Umlaufsfähigkeit der
einzelnen Stücke bezüglichen Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der kön. ung. Regierung
gelangen, kundgemacht werden.
m Die Einlösung der Zinsencoupons, sowie der rückzablbaren Obligationen erfolgt nach Wahl des

nhabers
in Rudapest
m U

in Goldmünzen der mit
G.- Art XVII v. J. 1892

bei der Kön. ung. Staats-Central-Cassa
Vngarischen Escompte- und
Wechsler- Bank festgesetztenWien v —bUVUWnion- Bank Kronenwüährung.9 Berlin bei dem Bankhaus Mendelssohn Co. in Mark deutscher

v Frankfurt a. M. 9 der Er eneon Eekten- und Wechsel- Reichswährung.
n

in Holländischen Gulden, unter Umrechnung dern Amsterdam n dem r Co Reichsmark-Boträge zum Course der kurzen
p Wechsel auf Deutschland.

London v LlIoxyds Bank Limited in Livres Sterling.in dem durch den Nennwerth der Staatsschuldverschreibungen festgesetzten Werthverhältnisse.
Jede Staatsschuldverschreibung ist mit einem Talon und mit Zinsencoupons für 10 Jahre Voer-

sehen, nach deren Ablauf dem UVeberbringer des Talons eine neue Sorie von Zinsencoupons nebst
Talon ausgehändigt wird.

Das Forderungsrecht des Inhabers einer Staatsschuldverschreibung erlischt durch Verjährung in
Ansehung des Capitales mit Ablauf von 20 Jahren, in Ansehung der Zinsen mit Ablauf von 6 Jahren
vom Fälligkeitstermine an.

Diese Staatsschuldverschreibungen, sowie die Zinsencoupons derselben sind in Gemässheit des
G.- Art. XVI v. J. 1895 von allen hestehenden Stempeln, Gehühren und Steuern befreit, und wird die voll-
kommene Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit derselhen auch für die Zukunft 2zugesichert.

Zur Sicherstellung der Jährlichen Zinsen- und Tilgungs-Erfordernisse dieser Anleihe dienen ausser
enen Schifffahrt- Taxen, welche in Gemässheit det Art. LVI des mit G.-Art. VII v. 1879 inartieulirten
erliner Vertrages, beziehungsweise der Bestimmungen des Art. VI des Londoner Vertrages vom [3. März

1871 die königl. ungarische Regierung einzuheben berechtigt ist, die gesammten übrigen Staatseinkünfte.
Diese Staatssohuldverschreibungen sind in Gemässheit des G.- Art. VI v. J. 1835 cautionsfähig ung

zur Anlegung von Pupillen-Geldern geeignet.
BVUDAPRST, am 5. Jmi 1895.

e LukKcsKönigl. aungarischer Finanzminister,

Subseriptions- Bedingungen.
Auf Grund des vorstehenäen Prospects wird hierdurch die 3 steuerfreie Gold- Anleibe des

Königreiches Ungarn im Nominalbetrage von Kronen 45 000 000 in Goldmünzgen Mark 38 250 000
D. R.- W. Francs 47 250 000 L. 1 875 000 zur Subseription aufgelegt.

Die Subscription findet statt

Montag, den 15. Juli d. J.
in Budapest bei der

und Wechsler-Bann Wien v Union-Bank 4 arAmsterdam v dem Bankhaus Hope Co.n London m LlIoyds Bank Limitedferner

in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn Co.,
der Berliner Handels-Gesellschaft,

n FrankKrurt a. M. n n Deutschen Eſfecten- und Wechsel-
BanK,Hamburg v KMAorädeutschen Bank in HamburgWährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen

1. Der Subseriptionspreis beträgt 87 vom Nominalbetrago in Mark zuzüglich 39/0 Stückzinsen
vom 1. Juli bis zum Tage der Abnahmoe.

2. Die Subsecription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulares,
welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Jeder Subseriptionsstelle ist die
Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu
schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. Die
Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subseription.

3. Bei der Subscription ist eine Caution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oderin solchen Effecten zu hinterlegen, die die Subseriptionsstollo als zulässig erachten wird.

4. Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 23. Juli an gegen Zahlung des Prei-
ses geschehen sie muss spätestens am 29. August d. J. erfolgen.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur, soweit berücksichtigt werden, als
r nach dem Ermessen der Subsecriptionsstello mit den Interessen der anderen Zeichner verträg-
lich ist.

5. Bis zur Poertigstellnng der definitiven Stücke werden an den deutschen Plätzen Interimsscheine
ausgegeben, die von den Berliner Subsecriptionsstellen ausgestellt sind, und über deren Kkosten-
freien Umtausch in Original- Obligationen seiner Zeit das Nähere bekanut gemacht werden wird.

Wien, Budapest, Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg, im Juli 1895. [8351
UVnion-Bank, Ungarische Escompte- U. Wechsler-Bank.

Mendelssohn (0. Berliner Handels-Gesellschaft,
Deutsche Eflecten- u, Wechsel-Bank. Norddeutsche Bank in Hamburg.

Dreiprocentige steuerfreie Golch- Anleihe

des Königreiches Ungarn.
Die Supscription auf

nom. 45 000 000 Kronen in Goldmünzen
obiger Anleihe zum Preise vom 87 findet am Montag, den 15. Juli d. J.
statt, und sind die unterzeichneten Bankhäuser bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegen-
zunehmen und Kosten frei zu vVermitteln.

Halle a. S., den 10. Juli 1895.

O ueis,
Gurtenfeſt den 14. Juli.

Saison -CGonserven- Ausverkauf.

Schnitt- u. Brechbohnen J f. Dose Statt 53 Mk
Junge Steinpilze 2 M 126 5 14018349 Feier Ale. 1.158 1.45Metzer Mirabellen 2 0,90 4.00Fernsprecher ör. Ülrichs r.Hermann Arnholcdd Co. Bank-Commandit-Gesellschaft, 307 Gebr. Zor, 80

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf e Co.
M. F. Lehmann.

Gross herzogl. Sächs. Hoflieſeranten. 8323
National- Theater. Saalsohlossbrauerei

oige Ungarische Gold-Anſeſſe.

Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 879 nehmen wirKostenrrei entgegen. [8347Paul Schauseil Co., Bankgeschäft,

39,

Grosser Ausverkauf
von den noch vorhandenen

m Sommer -Stoffen
zu Ueberziehern, Anzügen und Hoſen, ſowie

Havelocks, Mänteln, Shlipſen
und Hoſenträgern

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis. Es bietet ſich hierdurch einem
geehrten Publikum die Gelegenheit, ſehr billige und preiswerthe Einkäufe
zu machen. Gleichzeitig empfehle mein Atelier zur Anfertigung feinerer

Herren-Garderobe. [8352J. Breinig, e

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Signora Theresia Rombello.
SandMalerin (Neu und vri ne

Mr. John Patty, Bravour-Kopf u. FußEquilibriſt. Miß Lueia,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Brothers Harry und Mac,
muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl.
Marie Beckert, Lieder- und Walzer
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Hans und Antonie
Kilian, Geſangs und TanzDuettiſten.
r h tiſche Scene aus den
Kriegs Jahren 1870/71. W

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

Steuden.
Sonntag den 14. Juli.

Zu unſerm diesjährigen

Sommerfeſt,
Nachmittags Grosses Garten-

Konzert und Abends Ball
ladet freundlichſt ein [8335

Kögel.

Mittwoch, den 10. Juli
4 cTilli)9

Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. Stahl.
Donnerstag, den 11. Juli 1895

W Erſte Operetten Vorſtellung.
„Flotte Burſche“,

komiſche Operette in 1 Aufzug von
J. Bauer, Muſik von Fr. v. Suppé.

orher:

„Der ſechſte Sinn“,
Schwank in r von G. v. Moſer

und R. Miſch. [8346

Wintergarten.
Freitag, den 12. Juli, Abends 8 Uhr
Monstre-Militär-Concert

von den vereinigten Capellen des
36. und 96. Jnf.-Reg.

(84 re [8348Entree à Perſon 5 fg.
A. Sechulz. 0. Wiegert.

Morgen Donnerstag
Schlachtfest bei

e M. Bornsechein, Schulſtr.9.

(Giebichensteim).
Das Etabliſſement iſt

Donnerstag, den II. Juli er. Nachm.
anläßlich der Sommer- Verſammlung
des Land wirthſchaftlichen Baueru-

Vereins des Saalkreiſes [8347

Sesperrt.Fritz Rahne.

Tapeten
Neueſte Muſter! Größte Auswahl

Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4. [7973

Gute Sonnen- und
Regenschirme, das
yaltbarſte der Schirm-
Induſtrie in jeder Preis
lage, Reparaturen jeder
Art als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik von fritz

Behrens, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſ-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 1 Beilage.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Fuli.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Wir machen unſere Leſer auf die
heutige zwangloſe Zuſammenkunft konſervativer Männer nochmals
veſonders aufmerkſam.

Der dritte kommunale WahlbezirksVerein, welcher
etzt 150 Mitglieder zählt, hält ſein diesjähriges Sommerfeſt am
ommenden Sonntag im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ ab.

Zum Maunurerſtreik. Von mehreren Seiten wird uns mit
getheilt, daß die ſtreikenden Maurer auf diejenigen, welche weiter
arbeiteg, trotzdem ihnen der Stundenlohn von 40 Pf. nicht bewilligt
iſt, auf einzelnen Bauten einen Druck auszuüben verſuchen, um dieſe
„Streikbrecher“ auch zum Niederlegen der Arbeit zu veranlaſſen.
Nicht genug damit, daß Mitglieder der Streikkommiſſion auf den
Bauplätzen erſcheinen, um nachzuſehen, wie viel Mann noch arbeiten
bezw. dieſelben zur Theilnahme am Streik zu überreden, haben be
reits mehrfach Zuſammenrottungen von Streikenden in größerer Zahl
ſtattgefunden, ſo z. B. vor einem Bauplatz in der Magdeburgerſtraße,
vor der Blindenanſtalt u. ſ. w., wobei nicht nur Drohungen gegen die
Streikbrecher gefallen, ſondern dieſe ſogar durch Steinwürfe thätlich an

egriffen ſind. Auch in der Heide ſind dem Vernehmen nach die in den
dachbarorten Lettin, Dölau uſw. wohnhaften, hier beſchäftigten

Maurer, die keine gemeinſame Sache mit den Streikenden gemacht
haben, Morgens beim Weg nach ihrer Arbeitsſtätte, wie Abends auf
dem Heimweg der Art beläſtigt worden, daß die Gendarmerie ſich
veranlaßt geſehen hat, zur Verhinderung ernſtlicher Vorkommniſſe
dieſen Dingen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Ueber
die Lohnbewegung gehen uns im Uebrigen folgende Mittheilungen
zu: Die ſtreikenden Maurer hielten geſtern Nachmittag in der
Moritzburg“ eine ſtark beſuchte Verſammlung ab,
n welcher der „Einberufer“ Folgendes zur Kenntniß gab den

Streik ſind eingetreten 437 verheirathete und 137 ledige
Maurer. Von den letzteren ſeien bereits eine ganze Anzahl
abgereiſt, die übrigen ſeien dringend zu ermahnen, baldigſt daſſelbe
zu thun. Von den Meiſtern hätten weitere 4 nachgegeben. In der
nun folgenden Diskuſſion waren alle Redner darin einig, daß der
„Kampf“ umbedingt fortgeſetzt werden müſſe, der ſich übrigens inLer Hauptſache gegen die Jnnungs meiſter richtet, dieſe ſtehen

ihrerſeits ebenfalls einmüthig zuſammen und haben ſich dadurch
ſelbſtverſtändlich den allerhöchſten Zorn der führenden reſp. ſprechenden
„Genoſſen“ zugezogen, die es wohl für billig und durchaus lobens-
werth halten, daß die Maurer völlig einmüthig und geſchloſſen
zuſammenſtehen, daſſelbe Verfahren jedoch ſeitens der Jnnungs-
meiſter als eine ſcheußliche That des „profitwüthigen Kapitalismus“
hinzuſtellen ſuchen. „Die Jnnung muß getroffen werden“, das war
ſo ziemlich der Kernpunkt aller Reden, und die Stimmung der
Streikenden fand beſonders ihren Ausdruck in dem ſcharfen Tone,
der gegen zwei der Jnnungsmeiſter angeſchlagen wurde. Was die
Hoffnung auf Erfolg anbetrifft, ſo war man durchaus ſiegesgewiß.
Es wurde ſogar die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß der
Streik binnen 8 Tagen mit einer Niederlage der Meiſter endigen
werde, Arbeit ſei die Hülle und Fülle in gereig und Dresden vorhanden
oder noch zu erwarten, wo die Meiſter 42 und 43 Pfg. Stunden
Iohn bewilligt hätten. Es wurde ferner an die Verſammelten die
Mahnung es ſollten ſich Einzelne auf Vereinbarungen nicht
einlaſſen. Sollte ſich der Streik wider Erwarten länger hinziehen,
ſo würde man ein Gewerbeſchiedsgericht berufen. Angenommen
wurden folgende zwei Beſchlüſſe: 1. Den Magiſtrat zu erſuchen, in
dem Lohnkampfe Neutralität zu bewahren und den Unternehmern
die Friſt zur Fertigſtellung ſtädtiſcher Bauten nicht zu verlängern.
2. Feſtzuhalten an den Forderungen und den Lohnkampf mit allen
Kräften zum Ziele zu führen, feſtzuhalten an dem dem Beſchluß, daß
die Unverbeiratheten Halle zu verlaſſen hätten. Auch die ſtreiken
den Zimmerer hielten geſtern Nachmittag, und zwar im Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ eine Verſammlung ab. Von den mehr als, 250Jinmetem welche gegenwärtig in Halle beſchäftigt werden, ſind, der

erichterſtattung der Streikkommiſſion zufolge, bis jetzt nur 48 dem
Streik beigetreten. Erſchienen waren zu der geſtrigen Verſammlung
außer einigen Gäſten gegen 22 bis 24 Streikende. Einer der
„Kameraden“, wie ſich die Streikenden unter einander nennen, gab
einen Ueberblick über die Entſtehungsurſache und die gegenwärtige
Lage des Streiks. Nach den Darlegungen des Referenten erſtreben
die ausſtändigen Zimmerer nur die Wiederherſtellung des früheren
Lohnſatzes von 40 Pfg. pro Stunde, der ſeiner Zeit auf 32 Pfg.reduzirt worden ſei. Kierauf ergriff der hieſige Vertrauensmann der

Sozialdemokraten, „Genoſſe“ Albrecht, das Wort, um in längerer
Rede den Streikenden Muth zur Fortſetzung des Ausſtandes einzu
ſprechen. Der Ausſtand der Zimmerer ſei eine naturnothwendige Folge
ihrer ſozialen Lage. Die ſozialdemokratiſche Partei als ſolche habe mit
dem Ausbruch deſſelben, wenn ſie ihn auch jetzt unterſtütze, nichts
zu thuen. Redner mißbilligt das geringe Solidaritätsgefühl der
Zimmerer, weiches durch die geringe Betheiligung am Streik zu Tage
getreten ſei. Er hoffe, daß es nachträglich noch gelinge, die noch nicht
ausſtändigen Zimmerer zum Beitritt zu veranlaſſen. Daß eine An
fangs nur kleine Bewegung ſchließlich doch zum Ziele führen könne,
habe ſich beim Böttcherausſtand gezeigt. Es wurde eine Reſolution
angenommen, derzufolge die Verſammlung den Ausführungen des
Referenten zuſtimmte und die Fortſetzung des Streikes beſchloß.
Nachdem noch mehrere Redner zur Sache und nicht zur Sache ge
n hatten, wurde die Verſammlung nach 1/, ſtündiger Dauer
geſchloſſen.

Die Barbier und Friſeur-Jnnung nahm in ihrer am
Montag abgehaltenen Quartal- Verſammlung eine Anzahl neuer
Mitglieder auf und nahm die Ein und Ausſchreibungen von 63
Lehrlingen vor. Mehrere Mitglieder wurden wegen Nichtannahme
von Aemtern mit Strafe belegt. Wie aus dem Bericht zu erſehen
iſt, hat der hier im Juni abgehaltene Bezirk stag einen durchaus
befriedigenden Verlauf genommen; das im Juli nächſten Jahres
ſtattfindende 50jährige Stiftungsfeſt hofft man mit einer Fahnen-
weihe verbinden zu können. Gleichzeitig ſpricht man den Wunſch
aus, daß der Jnnungskongreß der Barbiere und

riſeure in unſerer Stadt abgehalten werden möge. Zu der Be-
chickung des Kongreſſes mit Lehrlingsarbeiten werden die Mittel be
willigt. Sitzungen haben im Laufe des Jahres ſtattgefunden 39.,
auswärtige Geſellen konnten beſchäftigt werden 200, während 153
mit einem Zehrgeld abgefunden werden mußten.

Studentiſcher Guſtav-AdolfVerein. Am Montag fand
die dritte Plenarverſammlung für das laufende Semeſter im „Roſen
thal“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Sommerlad hielt einen Vortrag über
die Koloniſation verbunden mit Miſſion und Germaniſation im Oſten
unſeres Vaterlandes. Dem Vortrage, der mit lebhaftem Beifall auf
enommen, folgten einige geſchäftliche Verhandlungen nach denen der
orſitzende die Verſammlung ſchloß.

Im „Prinz Carl“ veranſtaltete geſtern Abend ein Wal d
horn-Quärtetkt, beſtehend aus den Kammermuſikern Richter,
Klöpfel, Ehrhardt und Unger, ein Konzert unter Mitwirkung des be
kannten PiſtonVirtuoſen Richter. Herr Richter eröffnete die Reihe
Kiner Vorträge mit einer ſelbſtkomponirten Phantaſie für
Piſton. Dieſelbe gab dem Künſtler hinreichend Gelegenheit, die

irtuoſität, mit welcher er ſein Inſtrument beherrſcht, bewundern zu
laſſen. Herr Richter beherrſcht aber nicht nur ſein Inſtrument voll
kommen, er verſteht es auch, wie er bei dem Vortrag des Hoch'ſchen
S änae a us der Steiermark“ zeigte, ſeinem Jnſtrumente

eele „einzublaſen“. Und darauf legen wir das meiſte Gewicht;
denn die Technik ſoll nicht ſelbſt Zweck ſein, ſondern nur das Mittel
Zum Zweck, inſofern ſie es dem ausübenden Künſtler ermöglicht, den
muſikaliſchen Gedanken in höchſter Vollendung zum Ausdruck

zu bringen. Außer den ſchon erwähnten Stücken trug Herr
Richter noch die Variationen über den „Carneval von
Venedig“ von Arban und den ArbuckleniagnPolka von
artmann vor. Der Beifall war ein ſo re her aß ſich der
ünſtler noch zu mehreren Zugaben bewegen ließ. Das Wald-

hornQuartett, welches die Begleitung zu den Solovorträgen
übernommen hatte, brachte außerdem ſechs für Waldhörner bearbeitete
Quartette in meiſterhafter Weiſe zum Vortrag. Das Waldhorn iſt
ein ſchwer zu behandelndes Inſtrument und nur dem wirklichen
Künſtler gegenüber verliert es ſeine Sprödigkeit, um durch ſeinen
urſprünglichen, naturfriſchen Reiz zu entzücken. Wer das r
Quartett hörte, wird mit uns hierin übereinſtimmen. Zum Vortrag
elangten „Jm Walde“ von Unger, de aus „Tannhäuſer“,
elodien aus gLohen rin“, „Auf zur Jagd“ von Lorenz, Phantaſieaus Freiſchütz“ und Lieder hotpourri von Unger. Vielleicht nehmen

die Künſtler eranlaſſung, ſpäter nochmals ein Konzert hier zu ver
anſtalten an Beifall wird es ihnen niemals fehlen.Der Ruderklub Sturmvogel taufte am vergangenen
Sonntag ſein neubeſchafftes Boot auf den Namen „Preußen“. Eine
Bootsfahrt an der ſich der Halleſche Ruder verein betheiligte,
und ein Kommers im „Schultheiß“ ſchloſſen ſich an die Feier an.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters ſchreibt man
uns „Tilli“, das reizende Luſtſpiel Stahl kommt heute
Mittwoch, den 10. d. Mts. im NationalTheater zur Aufführung.
Donnerstag, den 11. d. Mts. findet die erſte Operetten Aufführung
ſtatt. Gegeben wird Burſche“ von Fr. Suppé mit Herrn
Adolf Schumacher als Gaſt.

Das National-Theater hatte geſtern wieder einmal einen
en Tag“ oder vielmehr „Abend.“ enigſtens in künſtleriſcher

eziehung. In pekuniärer hätte er bedeutend beſſer ſein können für
die Direktion. Denn das Theater war höchſtens halb gefüllt. Die
dazu gehörige andere Hälfte des Publikums hatte es augenſcheinlich
vorgezogen, den herrlichen Sommerabend am Strande der ſchönen
Saale zu genießen, wo die ſtattliche Schaar der hieſigen Fleiſcher
meiſter nebſt Angehörigen ihr Sommerfeſt mit vielem Gepränge ab-
hielt und durch eine blumenbekränzte Gondelflottille und großes
Feuerwerk die am Ufer Luſtwandelnden erfreute. Jm Nationaltheater
ließ inzwiſchen Herr Adolf Schumacher in den beiden Ein
aktern Ein Knopf“ von Jul. Roſen und „Der ſechſte
Sinn“ von der Firma Moſer und Miſch alle Minen ſeiner
draſtiſchen Komik ſpringen, in dem letztgenannten Stücke durch

Joſephine Keßler, welche die reizende Rolle der feſchen
epi mit echt weaneriſchem Blut und Leben ſpielte, au s Wirkſamſte

unterſtützt. Eine nicht geringe Anziehungskraft auf das Publikum
auszuüben find die beiden italieniſchen Sängerinnen Maria
Venturitni und Pia Sangiorgio ſo recht geeignet; ſie
verfügen über wohlgeſchulte, umfangreiche und klar tönende Stimmen
und ernteten durch eine Reihe von Sololiedern und Duetten den
ſtürmiſchen Beifall der Anweſenden. Beſonders die Sopraniſtin
wurde durch wiederholten Hervorruf ausgezeichnet.

Haftpflicht-Verficherung für Dienſtherrſchfaten. Es
gibt eine Reihe von Fällen, in welchen Perſonen für Schäden ver
antwortlich gemacht werden, die durch ihr Geſinde (Dienſtboten,
Hausfnechte, Kutſcher 2c.) oder durch ihr Fuhrwerk oder Pferde
oder Hunde, welche ſie ſich balten, verurſacht werden und es iſt
in Folge deſſen beim Publikum das Bedürfniß entſtanden, auch

ſolche Eventualitäten r re zu finden. Dieölniſche Unfall-Verſicherungs-Aktien- Geſell
ſchaft, welche von jeher darauf bedacht geweſen iſt, alle an ſie
herantretenden Wünſche des Publikums unter den liberalſten Be
dingungen zu befriedigen, und daher außer dem allgemeinen Haft
pflichtverſicherungsſchutz für gewerbliche (induſtrielle und landwirth
ſchaftliche) Unternehmen aller Art ſchon eine beſondere Haftpflicht
verſicherung für Haus und Grundbeſitzer ſowie für Jäger, Schützen
und Schußwaffenbeſitzer eingeführt hat, gewährt nunmehr auch Haft
pflichtverſicherungsſchutz in der Eingangs erwähnten Richtung, indem
ſie die Verſicherung der Dienſtherrſchaften ſowie der Eigenthümer
(Beſitzer) von Wagen, Pferden und Hunden gegen die Folgen der
ihr in den vorangegebenen Eigenſchaften geſetzlich obliegenden Haft-
pflicht übernimmt. Die Prämienſätze für dieſe Verſicherungsart ſind
äußerſt gering, dabei ſind die Bedingungen wie bei den übrigen
Verſicherungsarten einfach und klar. Es kann dem Publikum nur
empfohlen werden, ſich durch Benutzung der ihm hier gebotenen Ver
ſicherungsgelegenheit vor nachtheiligen Zufälligkeiten zu ſchützen. Die
Direktion der Geſellſchaft in Köln und alle Vertreter derſelben geben
gerne jede gewünſchte Auskunft.

Die Kuttelbrücke, die erſt vor einigen Jahren neu erbaut
war, durch die Ueberwölbung der Gerberſaale aber jetzt überflüſſig
geworden iſt, wird demnächſt abgebrochen und am Fluth

als Verbindungsſtraße zwiſchen der Mangsfelder- und der
obertFranzſtraße wieder aufgerichtet werden.

Die Berufs- und Gewerbezählung in Giebichenſtein
tte folgendes Reſultat: J 3359 Haushaltungen wurden 7172
erſonen männlichen und 7609 weiblichen Geſchlechts, insgeſammt

alſo 14781 anweſende Perſonen gezählt. Gewerbebogen wurden 200
und Landwirthſchaftskarien 109 ausgefüllt. Nach der Volkszählung
von 1890 betrug die ortsanweſende Bevlkerung 14 487, nach der im
November v. J. erfolgten Perſonenſtandsaufnahme 14 696 Perſonen.
Es iſt daher wiederum eine Zunahme der Bevölkerung zu ver
zeichnen. Bis zu der am 1. Dezember d. J. ſtattfindenden Volks
zählung wird die Bevölkerungszahl vorausſichtlich 15 000 erreichen.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. In der Zeit vom
24. v. M. bis 6. d. M. kamen bei dem Standesamte in Giebichen
ſtein 35 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an Lungentuberkuloſe 1,
an Krämpfen 9, an Pädatothie 1, an Schwäche 2, an Darmkatarrh 6,
an Brechdurchfall und Krämpfen 2, an Arterienverkaltung 1, an
Lungenleiden 2, an Schwämme 1, an Keuchhuſten 1, an Brechdurch-
fall 5, an Altersſchwäche 1, an Huſten mit Erſtickung 1, an Durch
z und Krämpfen 1 und an Pſeudroroup 1. Geboren wurden
nnerhalb der Zeit dagegen nur 24 Kinder, 17 männlichen

und weiblichen Geſchlechts.
Schwindlerpaar. Vor Kurzem erſchien in einem hieſigen

Manufakturwaarengeſchafte eine diſtinguirt auftretende Dame, wählte
für mehr als hundert Mark Seidenſtoffe und einen Sonnenſchirm
aus und erſuchte ſchließzlich, die Waare nebſt quittirter Rechnung amr einer beſtimmten Stunde Rnch ihrer am Mühlweg
belegenen Wohnung zu ſenden. Der vorſichtige Kaufmann ſandte
die Waaren jedoch zu einer früheren Stunde nach der bezeichneten
Wohnung, wo die Sendung von der Dame, deren Namen ſich die
Betrügerin, mit einer ſolchen hatte es der Kaufmannn zu thun gehabt, bei
gelegt hatte, mit dem Bemerken zurückgewieſen wurde, daß die Beſtellung
ihrerſeits nicht erfolgt ſei. Zur beſtimmten Stunde iſt die Betrügerin
auch in Begleitung eines Mannes vor dem Hauſe, wo die Beiden
jedenfalls gewartet, um dem Boten die Waaren ohne Bezahlung
abzunehmen, geſehen worden. Die Betrügerin iſt ca. 28 Jahr alt,
ca. 1,60 Mtr. groß, blond, ſchlank, trägt ein ſchwarz und weiß
karrirtes Kleid, grauen Staubmantel und ſchwarzen Hut. Ihr Be
gleiter iſt ca. 35 Jahre alt, 1,70 Mtr. groß, blond, trägt Kinn und
Schnurrbart, iſt von kräftiger Geſtalt und mit einem hellen Jaquet
Anzug und braunen Strohhut bekleidet und trägt eine Brille.
Etwaige Mittheilungen über die Schwindler nimmt die Kriminal
Abtheilung entgegen.

Ein Falſchmünzer treibt in Halle ſein Unweſen. Es
wird uns darüber geſchrieben Seit Kurzem werden von einem Un
bekannten hier falſche Markſtücke in den Verkehr gebracht, die
die Jahreszahl 1892 tragen und leicht daran kenntlich ſind, daß ſie
ſich durch geringen Druck verbiegen laſſen und der ſchlecht ausgeprägte
Reichsadler zwiſchen dem einen Flügel erhabene Punkte zeigt. Der
Vertreiber der Falſchſtücke wird als ein Mann von ca. 40 Jahren.

mee
von ca. 1,68 Meter Größe, mit dunkelblonden Haaren, röthlichem
Schnurrbart, ſpitzer Naſe, rundem, geſundfarbnem Geſicht, ſchwarzes
CheviotJaquet dunkelblaue Hoſe und Weſte, ſchwarzen ſteifen

ilzhut, Umlegekragen tragend, beſchrieben. Mittheilungen über die
erſon des Unbekannten werden bei der Kriminal Abtheilung ent

gegengenommen.,

Geſtohlenes Fahrrad. In Erfurt iſt ein Fahrrad
(Rover) geſtohlen, deſſen Schutzmarke die Bezeichnung „Humler Co.,Beston, Wolverhampton-Coventry“ trägt. Mit Pyehnmiee Weſt
woordFelge verſehen, hat das Rad 17,Kiſſenreifen. Es wird ver
muthet, daß der Dieb das Fahrrad zu verkaufen ſucht. Etwaige
Mittheilungen nimmt die hieſige a entgegen.

Unfallschronik. Jn der Nähe des Ortes Nietleben wurde
geſtern Nachmittag ein Geſchirrführer, der Schloſſergeſelle Bruder
von hier, von ſeinem Pferde in das Geſicht geſchlagen und ſchwer
e Der junge Mann wurde in die Königliche Klinik ein
geliefert.

Sport und Jagd.
Das neu gebildete Geſtüt in Neuſftadt a. D. hat in den

ſehten Tagen neuen Zuwachs von Zuchtmaterial erhalten. Durch
weitere Zuführung von drei Vollblutſtuten aus Graditz, darunterdie ſchon in der Jucht erprobte Donna Elvira, eine 1881 ge

borene BuccaneerTochter aus der Donna Juliag. Jrminſul,
die 1888 von Chamant aus der Jrrwiſch gezogen iſt und nun
nach Neuſtadt überführt wurde, hat ein Stutfohlen von Flageolet
bei Fuß und iſt gedeckt von Delphos. Di dritte Stute, die jetzt
aus dem Rennſtalle genommene Wolke, iſt eine 1892 geborene
ChamantTochter aus der Walhalla. Schönere Stuten als Wolke
und Jrminſul dürfte man nur ſelten in Geſtüten finden, wie denn
der Ober-Landſtallmeiſter bei Auswahl der für Neuſtadt beſtimmten
Mutterthiere ganz beſonders auf das Exterieur zu halten ſcheint.
Zum Geſtüt- Inſpektor wurde der bisherige Veterinär
im Geſtüt Neuſtadt a. D., Herr Thomann, ernannt, der
zuletzt in Graditz war und dann nach der neu gebildeten Zuchtſtätte
in der Mark verſetzt wurde.

Jn der Zeit vom 3. bis 8. Auguſt d. J. findet zu Gra z,
der Landeshauptſtadt Steiermarks, das 12. Bundesfeſt des
Deutſchen Radfahrer-Bundes ſtatt. Außer intereſſanten ſport
lichen Wettkämpfen, welche auf der muſtergültigen Grazer Rennbahn
abgehalten werden, einem Feſtzug, Waldfeſten, Saalfahren u. ſ. w.
hat der Feſtausſchuß iusbeſondere auch das touriſtiſche Intereſſe der
kommenden Gäſte ins Auge gefaßt. Steiriſches Leben und Treiben
ſoll ſich vor den Augen der Feſtbeſucher abſpielen, ſteiriſche Muſik
und ſteiriſches Lied wird zu hören ſein. Vor allem aber iſt der Feſt-
ausſchuß darauf bedacht, den Fremden die landſchaftlichen Schönheiten
der noriſchen Bergheimath zu erſchließen, und es wird zu dieſem
Zweck ein 400gliedriger Sonderausſchuß den Beſuchern bei Ausflügen
und Partien hierhin und dorthin eifrig an die Hand gehen. Auch
ein J Trieſt--Venedig, verbunden mit einem Beſuch der
Adelsberger Grotte, ſteht auf dem Programm. Ebenſo werden
Partien zum Lugloch, das im Mai 1894 beinahe zu ſo trauriger
Berühmtheit gelangt wäre, veranſtaltet. Der Grazer Ausſchuß ladet
daher Radfahrer und Touriſten ein, ſich zahlreich an dem großen
Auguſtfeſt zu betheiligen.

Für das Offizier Lawn Tennis Turnier, das am
15. d. M. zu Homburg v. d. H. beginnt, hat die Prinzeſſin Adolf
u noch einen Ehrenpreis geſtiftet, ebenſo die
ffiziere der Marine, ſodaß im Ganzen ſechszehn Preiſe verfügbar

ſind. Nähere Auskunft über das Turnier ertheilt Herr F. v. Schoeller
in Homburg v. d. Höhe.

Ein Gemsbock, der ſich im Hochſommer bis in die Straßen
Jſchls verirrt, iſt doch wohl eine ganz außergewöhnliche Er
ſcheinung. Neulich morgens war dieſes ſeltene Thier in der Salz-
burger Straße zu ſehen, wo es natürlich Aufſehen erregte. Es heißt,
daß der Bock von zwei Fleiſcherhunden gejagt worden ſei und ſchließ
lich auf ſeiner verzweifelten Flucht bis in den Garten des Hotels
„Zur Krone“ in Jſchl gekommen ſei, wo er ſich mit den Krickeln
n Aus dieſer unangenehmen Lage befreiten den Gemsbock
zwei Abgeſandte der kaiſerlichen Jägerei, die den Gefangenen dann
mit Stricken feſſelten und auf einem Wagen nach der Katrein z
führten, wo ſie ihm im Auftrag ihres Vorgeſetzten die Freiheit
r Die ganz ungewohnte Behandlung, vielleicht auch das feſte
Schnüren hatten das ſonſt ſo ſcheue Wild jedoch ganz verändert, es
war abſolut nicht zum Fortgehen zu bringen ſo gingen denn die
Jäger. r aber hatte der Kaiſer von dem Fang gehört und
den Befehl ertheilt, den Bock nach Schönbrunn zu bringen. Die
Jäger kehrten alſo noch einmal zurück, kamen auch richtig bis auf
zwanzig Schritte dem ſcheuen Wild nahe, dann aber zog es der Bock
vor, ſich mit einem gewaltigen Satz in Sicherheit zu bringen.

Vermiſchtes.
Bismarkdenkmal bei Blankeneſe. Der Plan, dem Fürſten

Bismarck am rechten Ufer der Elbe bei Blankeneſe auf dem ſogn.
Bismarckſtein ein Nationaldenkmal zu errichten, nimmt feſtere
Geſtalt an. Die Architekten Wenck-Berlin und Thielen- Hamburg
haben bereits die Zeichnungen des Denkmals vollendet. Darnach
ſoll ſich auf der Spitze des Bismarckſteins ein Rieſenſtandbild
des eiſernen Kanzlers erheben. Auf dem Plateau mit
mächtiger Granitunterlage ſoll eine Art Baſtei erſtehen, und durch
ein Thor ſoll man auf die zum Gipfel führende Treppe gelangen.
Die Geſtalt des Fürſten ſoll allein 30 m hoch werden. Zu dem
Denkmal, wie es heute gedacht iſt, ſind an 5000 cbm Felſenmaterial
erforderlich, die mit einer Drahtſeilbahn auf den Berg hinaufgeſchafft
würden. Die Koſten ſind auf weit über eine Million Mark geſchätzt
den Grund, den Bismarckſtein bei Blankeneſe, hat Herr Julius Richter
Hamburg unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Ein origineller Zimmerſchmuck iſt es, mit dem Miß Joel
Rockfeller, die Tochter des penſylvaniſchen Petroleum-Milliardairs,
ihr Zimmer ausgeſtattet hat. Die ganzen Wände ſind nämlich mit

Liebesbriefen und Heirathsanträgen tapezirt, deren es aus aller
Herren Ländern welche giebt. Die roſa Farbe iſt in der originellen
Tapete natürlich vorherrſchend.

Ueber den Untergang des ſpaniſchen Dampfers „Gravina“
ſind jetzt in Madrid nähere Angaben eingetroffen. Die Urſache
des Schiffbruches, der ſich bei den Philippinen ereignete, war ein
ſchreckliches Unwetter, das ganz plötzlich losbrach. Das
Schiff war vollgeſtopft mit Ladung. Als die Lage kritiſch wurde,
jagte der Kavitän die Paſſagiere in die Kojen und ließ ſie ein
ſchließen, damit ſie die Rettungsmanöver nicht ſtörten. Und in
ihrem Gefängniſſe gingen die Unglücklichen, denen es durchaus nicht
möglich war, etwas für ihre Rettung zu thun, elend zu Grunde
Der Kapitän und die Offiziere blieben bis zum Augenblicke
auf der Schiffsbrücke. Durch eine Luke drang das Waſſer in Strö
men in den Maſchinenraum ein und löſchte die Feuer aus jeder
weitere Rettungsverſuch wurde dadurch vereitelt. Weßhalb, als
Alles verloren war, die eingeſperrten Paſſagiere nicht in Freiheit
geſetzt wurden, weiß kein Menſch. Ein geretteter Matroſe ſagt aus,
daß der größte Theil der Paſſagiere gerettet worden wäre, wenn
man ihnen rechtzeitig die Rettungsgürtel überlaſſen hätte. rei
Männer ſprangen ins Waſſer, und dieſe drei retteten ſich. uf
einem Brette ſitzend, trieb einer 40 Stunden lang auf dem Waſſer
umher, bis er an den Strand gelangte. Der Kapitän des Schiffes,
Juan Bautiſta Mendiola, galt als einer der beſten ſpaniſchen See
leute. Die Kataſtrophe koſtete 106 Paſſagieren und 39 Mann der
Beſapung das Leben.
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Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich, wie ſchon kurz
regiſtrirt, auf dem Kanal, der Brüſſel mit der Schelde verbindet.
An den Ufern dieſes Kanals liegen viele Vergnügungsorte, die
Sonntags ſehr beſucht ſind. Seit Kurzem befindet ſich dort auch
eine Nachahmung des in Berlin und London aufgeſtellt geweſenen
Venedig, und ein kleines Dampfboot führte die Beſucher
aus der Stadt nach der imitirten Lagunenſtadt. Als dieſes Boot
Sonntag um 5 Uhr neue Paſſagiere aufnehmen wollte, ſprang
plötzlich der Keſſel, wodurch an Bord drei Leute, der Heizer, der

ilot und der Mechaniker, letztere zwei Söhne des Eigenthümers des
Dampfbootes, getödtet, und zwei Paſſagiere, die eben eingeſtiegen
waren, ſchwer verletzt wurden. Von den am Ufer ſtehenden Per-
ſonen wurde eine durch den Luftdruck umgeworfen, wunderbarer
Weiſe erhielten aber die übrigen keine Verletzungen. Der zerfetzte
Körper des Heizers wurde in die Luft geſprengt und blieb einige
Sekungen in einem Baum am Ufer hängen, fiel dann aber. Man
ſagt, daß der Kanal-Jngenieur, welcher die Maſchine des Bootes zu
unterſuchen hatte, dies nur oberflächlich gethan habe, was leider zu
oft der Fall iſt.

Eifenbahunnglück. Ein Sonderzug, welcher katholiſche Pilger
von Sherbourne, Magog, Windſor-Mills und anderen Kirchſpielen
nach dem Wallfahrtsort Saintanne Shrine führte, wo ſich eine Art
von Wunderquelle befindet, ſtieß bei Craigsroad mit einem fahr-
planmäßigen Zuge der Grand Trunk Eiſenbahn zuſammen.
25 Paſſagiere wurden dabei getödtet und 40 ver
wundet.Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn ſtürzte in Eaſt-
Liverpool (Ohio) über eine Böſchung hinab. Ein Paſſagier wurde
getödtet, 18 Paſſagiere wurden verwundet, einige davon tödtlich.

Die Einweihung des St. Kiliansbrunnens in Würzburg,
der von dem Prinz Regenten Luitpold von Bayern
ſeiner Vaterſtadt geſtiftet worden iſt, wurde geſtern in Gegenwart
des hohen Spenders unter großer Feierlichkeit vollzogen. Wohl
20 000 Fremde wohnten dem feſtlichen Akte bei.

Die theuerſten Cigarren. Aus NewYork wird be-
richtet: Eine hieſige Jmportfirma hat unlängſt Havanna-
Cigarren anfertigen laſſen, von denen das Stück mit Einſchluß
des Einfuhrzolles 4,35 Dollars koſten wird. Dieſelben werden
in Packetchen zu je zehn Stück verpackt und von der Firma
ewiffen Kunden derſelben zum Geſchenk gemacht. Letztere könnench dann mit dern Bewußtfein brüſten, die theuerſten jemals

hergeſtellten Glimmſtengel zu paffen. Ein Tabakhändler erzählt:
Die theuerſte Cigarre, welche ich jemals in Waſhington feilhielt,

oſtete 1 Dollar das Stück. Jch ſelbſt hatte für die Sorte 800 Doll.
pro Tauſend bezahlt. Die meiſten dieſer Cigarren wurden einzeln
verkauft, das letzte, 50 dieſer koſtbaren Glimmſtengel enthaltende
Kiſtchen nahm jedoch ein Kunde von mir, um ſie einem Freunde im
SchatzamtsDepartement zu ſchenfen, der ihm beſondere Dienſte ge
leiſtet hatte. Ich hatte einen „Euſtomer“, welcher 14 Jahre lang
immer dieſelle Cigarrenſorte von mir kaufte und mir in dieſer Zeit
über 4000 Doll. dafür entrichtete. Während des Bürgerkrieges
wurden gewiſſe Cigarrenſorten, die ſonſt für 5 Cents das Stück er-
hältlich ſind, mit 5 Doll. pro halbes Dutzend bezahlt.“ Welche
Wirkung die augenblicklichen kubaniſchen Wirren auf die Preiſe
der importirten Cigarren ausüben werden, iſt noch nicht zu erſehen.

Der kleinſte Mann der Welt, Tom Ponunce, iſt geſtorben!
Wer erinnert ſich nicht ſeiner, der eine Zeit lang als „der kleinſte
Mann der Welt“ ſich großen Rufes erfreute. „General“ Tom
Pouce, wie er ſich nannte, hieß eigentlich Charles Stratton
und war eine Entdeckung Barnums. Seine Erfolge waren
ungeheuer. Alle Welt intereſſirte ſich für das Phänomen,
und der ſchlaue Amerikaner machte glänzende Ge-
ſchäfte. Folgendes heitere Geſchichtchen wird als Reminiscenz
an jene Tage der Berühmtheit des kleinen Generals erzählt. Ein
Notar vom Lande wollte durchaus zu Tom Pouce und ſcheute eine
Reiſe von 300 Meilen nicht, ihn aufzuſuchen. Aber die Vor-
ſtellungen waren bereits beendet, und man ſagte dem Notar, er
möge den General im Hotel aufſuchen. Der Provinzler kommt alſo

hinauf und klopft ati die bezeichnete Thür.
„Herein ruft eine Stentorſtimme. „Mein Herr“, erklärt
der Notar, „ich möchte den General Tom Pouce ſprechen.“
„Das bin ich.“ Der Notar iſt verblüfft. Vor ihm ſteht ein
Rieſe von ſechs Fuß mit einem ungeheuren Schnurrbarte. „Mein
Gott, ich bitte Sie um Entſchuldigung, aber man ſagte mir, Sie
ſeien ein Zwerg.“ „Jn der Oeffentlichkeit ja, mein Herr, aber
wenn ich allein bin, mache ich mir's ein bischen bequem.“ „Jch
verſtehe“, ſtotterte der Provinzler und fuhr nachdenklich nach Hauſe.

General Tom Pouce war am Tage vorher abgereiſt und ein
humorvoller KavallerieGeneral hatte ſein Zimmer bezogen.

Ein meunterndes Knabenbataillon das iſt ſicher noch nicht
dageweſen der Stadt Granada blieb es vorbehalten, die erſten
„verſchworenen“ Kinder zu präſentiren. Seit die Spanier ein Kind
um König haben, wachſen in Spanien die Kinderbataillone wie
Pilze aus dem Boden jedes Dorf und jedes Städtchen hat ſeineKinder, die nach der Schulzeit ſich ſoldatiſchen Uebungen widmen
und durch einen exakt ausgeführten Parademarſch oder durch ge
ſchickte Gewehrgriffe den Erwachſenen Bewunderung abtrotzen. Das
Knabenbataillon von Granada hat ſich nun empört, weil man ihm
einen ihm zukommenden Geldbetrag wahrſcheinlich für Bonbon
zwecke noch nicht ausgezahlt hat. Die lieben Kinder beſuchten
die Zeitungsredaktionen und brachten ihre Klagen gegen die Behörden
vor, dann durzogen ſie die Straßen der Stadt und ſchlugen einige
Laternen entzwei. Wenn ſie ſich nur nicht den kubaniſchen Jnfur
genten anſchließen.

General ſtei

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 10. Juli. Das Herrenhaus nahm die Eiſenbahn

vorlage mit dem Nachtragsetat debattelos an. Der Präſident gab
ſodann eine Geſchäftsüberſicht, dankte für das ihm bei Führung des
Präſidiums bewieſene Wohlwollen und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus.

Verlin, 10. Juli. Die Nachrichten, welche einige Blätter
brachten, daß der Kaiſer im Auguſt an den Feſtlichkeiten
in Elſaß-Lothringen anläßlich der Wiederkehr der Siege
von 1870,71 theilnehmen werde, entbehren der Be-
gründung. Der Kaiſer gedenkt am 17. Auguſt von
England in Berlin bezw. im Neuen Palais wieder einzu
treffen und am 18. Auguſt die feierliche Grundſtein
legung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals zu voll-
ziehen, ſodaß von einer Anweſenheit in ElſaßLothringen um
dieſe Zeit nicht die Rede ſein kann.

Stockholm, 10. Juli. Heute Mittag 12 Uhr begab
ſich der Kaiſer nach Drottningholm um der
Königin von Schweden ſeine Glückwünſche zum
Geburtstag darzubringen.

Sofia, 10. Juli. Der „Agence balcanique“ zufolge wurde die

bulgariſche Deputation in Petersburg geſtern
vom Miniſter des Aeußern, Fürſten Lobanow,
empfangen, welcher in ſeiner Erwiderung auf die Anſprache
des Metropoliten Clemens das Wohlwollen und die Sympathie
Rußlands für Bulgarien ausſprach. Der Kranz am Grabe Kaiſer
Alexanders III. wird heute niedergelegt werden.

Agram, 10. Juli. Der amneſtirte ehemalige ſerbiſche Miniſter
Paul Amavowitſch kehrt nach Serbien zurück.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Reichsbank hat ſich in der erſten Woche des Juli

die Anlage in Wechſeln um 34 497 000 A. in Lombardforderungen
um 18310 000 vermindert, zuſammen um 52 807 000 gegen
einen Rückgang von 39 190 000 im Vorjahr. Wie man ſieht,iſt der Bank das Geld zu einem großen Theil wieder zugeſtrömt,

daß ihr in den beiden letzten Wochen des Juni entzogen wurde,
eine Bewegung, die ganz mit der wirr der Dinge auf dem
Geldmarkt an der Börſe übereinſtimmt. Der Notenumlauf hat ſich
um 41 253 000 M verringert, der Baarvorrath iſt um 10 796 000
zurückgegangen; die Notenreſerve berechnet ſich jetzt auf 143 733 000
gegen 168 173 000 A. im Vorjahre.

Die anhaltiſchen Kohlenwerke haben im erſten Semeſter
417 510 Hektol. mehr gefördert und 373 900 Hektol. mehr verkauft
als im die Einnahmen betragen 780 590 oder 26 052
mehr. Die eſtände an Kohlen Ende Juni betrugen 166 735 Hektol.,
an Briketts 134 805 Ctr.

Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den atlan
tiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien
43 000, do. nach Frankreich do. nach anderen Häfen des
Kontinents 33 000, do. von Kalifornien und Oregon nach Groß
britannien 109 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents OQrts.

Rußlands Getreide-Export. In der Woche vom 30. Juni
bis 6. Juli cr. ſind über die Haupt-Zollämter 11 959 000 Pud. Ge
treide ausgeführt worden. Davon entfielen auf
Weizen 6514000 Pud (gegen 757 Pud n der Vorwoche),

Roggen 1 880000 4 JFeſte 155700 5 7 2366000 7 a
derr 1289000 e 1262000a is 739 000 287 000 aDie Getreidevorräthe betragen: Weizen 38 746 000Pud, Roggen 16 208 000 Hafer 8 456 000 Bund Gerſte
10 353 000 Pad, Mais 1 443 000 Pud

Marktberichte.
e London, 9. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt, unver

New-York, 9. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die vorgeſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 78/10 (7*16), in New-Orleans 6ne white in NewHork 7,69 (7,65)
in h
Certific. per Juli 148

46 (461 per September 47 per Dezember
Weizen**), rother (718/,), rin per Juli

2) 8per Dezember 69 (737 Getreidefracht nach Liverpool 2 (1r e i die N. ver Nnuſt 13685 ehl, T at clears
upfer 10,70 (10,75).

Tendenz für Mais: willig.
Tendenz für Weizen flau

s cago, 9. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 61 (662 per September 62 (67 Mais per
J 42 (421 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork peruli 11,02 (11,85).

Tendenz für Weizen flau.Tendenz für Mas willig.

Börſe von Berlin vom 10. Juli.
Fondsbörſe. Wegen mangelnder Anregung auswärtiger

Börſen war bei Eröffnung die Tendenz eine getheilte. Der Schwer
punkt des Geſchäfts konzentrirte ſich im Lokalmarkt auf Kohlenaktien,
in welchen Gelſenkirchen Dannenbaum Harpener Hibernia bevor
zugt waren auf die Nachricht, daß in der am 27. Juli ſtatt
findenden Zechenverſammlung die Einigung für die am 31. d. M.
einzuberufende Vollverſammlung des Syndikats die Verlängerung
deſſelben als geſichert h wird. Jm Bankenmarkt waren
Deutſche Bank gefragt. Schweizer Bahnen feſt, italieniſche gedrückt
auf Mattigkeit italieniſcher Rente. Prinz Heinrichbahn geſchäftslos.
Heimiſche Bahnen ungleichmäßig. Lübecker beſſer. Der Fondsmarkt
war in öſterreichiſchen ſehr feſt. Heimiſche ſehr n preishaltend.
Ruſſen unverändert. Mexikaner gebeſſert auf Mehreinnahme an
Zöllen im Geſchäftsjahr 1894/95 gegen das Vorjahr. Türken
matt auf Gewinnrealiſirungen. KanadaPacific ſchwankend. Schiff
fahrtsaktien feſt. Jn zweiter Börſenſtunde Bankenmarkt ſchwankend,
Montanwerthe nachgebend. Eiſenaktien gedrückt, beſonders Laura
hütte und Bochumer. Fondsmarkt ſtetig.

Produktenbörſe. Der Bericht der amerikaniſchen Regierung
über ein günſtiges Ernteergebniß führte dort einen vollſtändigen
Preisſturz herbei. Der hieſige Markt, wenn auch verhältnißmäßig
gering, war ungünſtig beeinflußt. Weizen und Roggen erlitten
weitere Einbuße. Hafer blieb recht feſt. Rüböl höher. Spiritus
kaum behauptet bei wenig Umſatz.

Weizen: loco: 136--151, Juli 139,50, Sept. 144, Okt.
145,75, Tendenz m m loco: 116 122, Juli
118,50, Sept. 124,25, Oktbr. 126,50, Tendenz: feſter. Hafer:
loco: 123 148, Juli 128,75, Sept. 124,75, Okt. 124,50. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 108- 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: gar 43,50, Sept. 43,50, Tendenz: feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,60, Juli 37,90, Aug.

41,40, Sept. 41,80, Oktbr. 41,--, Tendenz: feſt. (50er Waare
loko: Petroleum: loko 22,10.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte TZrnte Gem. Melis I. mit Faß 22,00.

neue Ernte 10,90 11,00. Stimmung: feſt.Koxnzucer, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D.
10,00, neue Ernte 10,35 10,50. Hamburg

Nachprodukte exel.,750 Rend. 7,10--7,96. per Juli 9,871 G, 9,90 B
per Auguſt 10,071 G, 10,10 BTendenz: ſtetig.

Brodraffinade I. 22,76. per September 10,171 G, 10,20 Bdo. II. 22,50. per Oktober Dezember 10,60 bz, 10,55 B.
Gem. Naffinade mit Faß 22,621 23,90. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 10. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis o Rendement, frei an Bord re
Juli 9,90. Oktober 10,42 Tendenz: ſtetig.Auguſt 10,071 Dezember 10,65.

Henneberg Seicle
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und ſarbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. [8214Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

AIIle An zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in facbgemüss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von deio
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.



Halle und
ſeite aus g. ſehen.
Bilder aus Halle und Umgegend.

reizendes Andenken
iſt das in unſerem Verlage erſchienene Kunſtblatt

Umgegend,
nach der Natur gezeichnet von Thomcazek

In der Mitte befindet ſich das Häuſermeer der

Preis 3 Mk., gerahmt 8 bis 15 Mk.

Schröcdlel Sümon, Gr. Ulrichſtr 50.

Euadt von

Um daſſelbe gruppiren ſich in ſchöner Zuſammenſtellung

G Für Hausfrauen! G
Annghme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, ortieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch
R. Eichmann, Ballenſtedt a/H.,

leiſtungsfähigſte Firma.

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

l r
r Th x S 2

Gr c S s T z
W Halle a, S. S

j Brödérstr, n
Telephon No. 151

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Frau M. KIauss,

Spiegelſtraßze
und Frau L. Querſurth, Landwehr-

ſtraße 21. [8015Ein gebrauchter, gut erhaltener

Süd

[8366

Stettin Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettim: [8316

Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nm.
Von Kopenhagen:

Montag u. Donnerstag 2 Uhr Nm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Gribel in Stettin
Familien u. Haushalkungs-Penſton,

Uanmburg a/S., Burgſtraße 19.

Auf langjährige Erfahrung geſtützt
biete ich j. Mädchen jederzeit freundliche
Aufnahme zur Erlernung d. Haushalts,

r in Wiſſenſchaft, Sprachen,
uſik u. Handarbeit. [8030

Verw. Paſtor Greuner.
Tücht. Verkäuferin m. d. Poſameunten-

branche vertraut, ſucht p. 1. Aug. Stellung.
Näheres Streiberſtraße I, 2. Tr. I.

Derengl. Sattel mit Zaum;eug

e T. 8277 be We
Exved. d. Bl.

Ein nur einigemale gefahrener hoch
eleganter offener

zweiſp. Kutſchwagen
iſt billig e verkaufen. Gefl. Offert. unt.
Z. 8276 bef. d. Exped. d. Ztg. [8276

Ein privatim gebrauchtes, gut er
haltenesfranz. Billard
mit be iſt billig zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter Z. 8275 bef. die

5

b

u

u

d

u

m

S

S

e e h gt, Bernhardshund
läſſigen, unverheiratheten

Kutscher.Nauendorf (Saalkreis).

Exped. d. Bl.

mit Stammbaum, z Monate alt, bild-
ſchön, iſt billig zu verkaufen. e

Gefl. Offerten unter Z. 8274 bef. die
BRothreld. Exped. d. Bl.

Die Reſtaurationslokalitäten
im Grundſtück, Nicolaiſtra
Garten ſind vom 1.

im Bureau gr. Steinſtraſfe 19. [8177
6 hier, Händelpark mit großem

Okt. d. J. ab zu vermiethen. Näheres zu erfahren

WWohnungsAnzeiger an nene A

und Perkaufslokalen ansgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliebern
des Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zugeſtellt. (1536

Anmeldeſtellen von zu vermiethenden Wohnungen find
F. Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 30.

Werkſtätten, Cagerſchuppen u. Lagerplätze
auf dem früher Koehling'ſchen Ziegeleigrundſtücke, Böllberger-
weg 85, neben der Hafenbahn und an der Saale gelegen, ſind ſofort zu
vermiethen. Näheres auf dem Comptoire der Aktienbrauerei Feld-
sechlösschen, vorm. G. H. Schulze, Böllbergerweg 84. ([8355

Landwirth
31 Jahr, aus geacht. Fam., theor. u. Schulen beſuchen ſoilen, finden zum
prakt. gebild., möchte ſich wieder in d. 1. Oktober d. J. liebevolle Aufnayme
Land wirthſchaft einarbeiten
längere Zeit krankheitsh. ausgeſetzt hat. Frankeſchen Stiftungen. Meldg. unt.
Selbiger iſt in allen landw. Arbeiten D. z. 6829 bef. Rud. Mosse,
bewandert u. m.
gen nach Uebereinkunft. Off. unt.

K. 46827 bef. Rud. Mosse. Halle.

[8320

Zwei Knaben, die die hieſigen

da er in geb. Familie; 3 Minuten von den

Maſch. vertraut. Ver Halle a. S. [8242

Er J ne

Offene und geſuchte

e Stellen. e
Auf dem Rittergute Martins-Kirchen b. Mühlberg a/ E. wird zum

ſofortigen Antritt oder zum 1. Auguſt
ein junger tüchtiger

2. Verwalter
geſucht. Erfahrung im Zuckerrübenbau
erwünſcht. Anfragen direkt unter Ein
ſendung abſchriftlicher Zeugniſſe. [8334

Ernſt Stephann, Rittergutsbeſitzer.

Zur Vertretung
meines zurUebung eingezogenen alleinigen
Verwalters ſuche für die Monate Sep
tember, Oktober einen gebildeten jungen
Landwirth. Offerten nebſt Gehaltsan-
ſprüche und Abſchrift des letzten Zeugniſſes
unter Z. 8290 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [8290

Stellungsgeſuch.
Suche ſofort oder 1. Oktober Stellung,

in 40 Jahr alt, verheirathet, evangeliſch,
in 4 Jahr auf einem Vorwerk mit

524 Morgen als alleiniger Vertreter thätig.Wegen Dihauſgave meines Prinzipals

bin ich willens, eine ähnliche oder Aufſeher
ſtellung anzunehmen. Gute Atteſte habe

ich vorzulegen. 8338Lindenberg bei Eckartsberga.
Karl Röder, Hofmeiſter.

Ein kräftiger, junger Menſch zur
Erlerunng d. Landwirthſchaft,
in Beſitz des Einjährigen Reifezeugniſſes,
findet am 1. Okt. Stellung beim Ritter-
utsbeſitzer Lüdicke in Polleben
ei Eisleben. Nähere Bedingungen bei

Vorſtellung zu erfahren. [8336
In Folge Verheirathung meiner jetzigen

Mamſell ſuche zum 15. d. Mts. ein

junges Mädche
aus anſtändiger Familie, welche ſchon in
der Landwirthſchaft thätig war und ſich
nicht ſcheut ſelbſt mit zuzugreifen. Vor
ſtellung Bedingung. [8332

Rittergut Spören II.,
Stat. Stumsdorf. I. Teutsohebein.

Geſucht wird für ſogleich eine W
ſelbſtthätige [8261Wirthſchafterin,
im Kochen, Backen, Federviehaufzucht u.
Milchwirthſchaft perfekt (Köchin zur Hilfe).
Zeugnißabſchriften Gehaltsanſprüche zu
ſenden an Fr. Roeder, Rittg. Stechau
bei Schlieben, Prov. Sachſen.

Oeconomentochter kann in ein Gut
von ca. 99 Morgen einheirathen, ſowie
junger Oeconom durch Heirath im Beſitz
eines 70 Morgen großen Guts gelangen.
Nähere Auskunft unter ſtrengſter Dis-
cretion ertheilt [8337

Fr. Barth-Hettstedt.

I Vermiethuugen.

Herrschaftliche Wohnung.
Jm Hauſe Clobigkauerſtraße Nr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli e. die
ganze hochherrſchaftlich eingerichtete I.
Etage mit Garten, Pferdeſtall und Wagen-
remiſe zu vermiethen. [8014

Näheres bei
Gebr. Friedmann,Halle a. S., Marienſtraße 24.

J I aron talnestr. 14, J. Etage,
X 7 Zim. 2c., ſof. o. ſpät, zu verm.

v-

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

erkannkmachungen
e

Saalkreis.

27 Halle a/S., den 10. Juli 1895.
7

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Des r Majeſtät haben mittelſt r m Erlaſſes
vom 17. v. Mts. dem Verbande der oberbadiſchen Zuchtge
noſſenſchaften die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der öffent-
lichen Ausſpielung von Zuchtvieh, die bei Gelegenheit des
am 17. September d. Js. in Radolfzell ſtattfindenden Central
P e nd mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen

egierung veranſtaltet werden ſoll, auch im diesſeitigen Staats
und zwar im Regierungsbezirke Sigmaringen, in der

heinprovinz und in den Provinzen HeſſenNaſſau und Sachſen
Looſe zu vertreiben.

Merſeburg, den 25. Juni 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. Nr. 7791. J. A. Pogge.
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung des Haupt-Direktoriums des land
wirthſchaftlichen ProvinzialVereins für die Mark Brandenburg
und die Niederlauſitz iſt der Beginn des nächſten Kurſus zur
Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr-
ſchmiede zu Charlottenburg auf Montag

den 2. September 1895
feſtgelebt worden.

nmeldungen nimmt außer dem Generalſekretär, Königlichen
LandesOekonomierath Dr. Freiherr von Canſtein zu Berlin
NW., Werftſtraße 9, der Direktor des Jnſtituts, Oberroßarzt
a. D. Brand zu Charlottenburg Spreeſtraße 42, entgegen.

Merſeburg, den 24. Juni 1895.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. A.: Pogge. [8361)]
Bekanntmachung.

Die zwölfte General- Verſammlung des
Vereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt zur Veſchäftigung brod-

loſer Arbeiter

[8358).

Nr. 7792.

ſoll am
Sonnersteg den 18. Juli d. Js.,

bends 7 Uhr,
im Hotel „Kaiſerhof“ zu Wittenberg
abgehalten werden.

An dem er folgenden 2 Vormittags, findet eine
m Beſichtigung der Arbeiter Kolonien Seyda ſtatt.

Gemäß 11 des Vereins-Statuts vom 29. Mai 1884
werden die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme
an der GeneralVerſammlung und an der Fahrt nach Seyda
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., den 3. Juli 1895.
Der Vorſitzende.

J.N. 7758.) von Diest. [8360.
Bekanntmachung.

Durch die in der Sonder-Beilage zum 7. Stück des dies-
r Regierungs Amtsblattes enthaltene Anweiſung, betreffend

ie örtliche Erhebung der direkten Staatsſteuern und Renten, iſt
in Artikel 1 Abſatz 2 die 1 ebung der Einkommenſteuer
und Ergänzungsſteuer, ſowie er Steuer vom Gewerbebetriebe

ſolcher Perſonen, die nicht im Kaſſenbezirke wohnen, den
Kreiskaſſen übertragen worden.

Dieſe Beſtimmung iſt von der Königlichen Regierung zufolge
neuerer Entſcheidung des Herrn Finanz- Miniſters dahin abge-
ändert worden, daß die Einzelerhebung durch die Kreiskaſſen
nur bezüglich der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um-
herziehen, nicht aber auch bezüglich der Einkommenſteuer und
Ergänzungsſteuer zu erfolgen hat, da zur Jndividualerhebung
dieſer Steuern die Gemeinde des geſetzlichen Veranlagungsortes
W dann verpflichtet iſt, wenn der Zahlungspflichtige dort nicht
wohnt.

Halle a. S., 26 Juni 1895. [8364Der Vorſitzende der Einkommenſteuer -Veranlagungs-
kommiſſion für den Saalkreis.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die Fabrikbeſitzer Hoppe u. Röhming in Ammendorf beab-

ſichtigen ihre im Jahre 1889 in Ammendorfer Flur errichtetet
Asphalt, Asphaltplatten-, Asphaltdachpappen- und Holzcement e.
Fabrik durch Anlage einer Theerprodukten-Fabrik zu er-
weitern.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichs-
ewerbeordnung und der S 34—36 der dazu erlaſſenen Aus
ührungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 hierdurch mit dem

emerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlagen ſind binnen zwei Wochen nach erfolgter Be-
anntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung

oder mündlich zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange-bracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf den 25. d. Mts., Vormittags
11 Uhr, in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmer oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 2549 Kr.-A. von Werder. [8365
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
Dienſtſtunden des Königlichen Landrathsamtes und des Kreis-
ausſchuſſes am Sonnabend jeder Woche auf die Zeit
von 8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nachmittags feſtgeſeszt
worden ſind.

Se a. S., den 3. Juli 1895.
er Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 7750.

(Nr. 2340B.

von Werdler. [8052
Bekanntmachung.

Der Redakteur Willy Bieſenthal zu Hannover, zur Zeit in
Helmſtedt bei Braunſchweig, Villa Waldfrieden wohnhaft, be ab
ſichtigt ein Handels- und Gewerbeadreßbuch für die
Provinz Sachſen und die Anhaltiſchen Lande heraus zu-
geben, in welchem ſich alle Wohnplätze einzeln eingetragen fin den



h

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide- Nähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
xurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahbl, Sack“s ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepfuge, Rühbenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 19/4 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Prsparniss an Arbeitslohn: 75 o
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzoeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Riibenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf- Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unubertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Grarnmelstücehks verkauf.

Jm Auftrage der Eigenthümer ſtellen wir das Grundſtück Gr. Ulrichſtr. 18,Ecke der Bölbergaſſe, zum Verkauf. Reflectanten wollen ſich nur an uns wenden.

Knoch Kallmeyer, Marktplatz II. [5383
Ein Oekonomie-Eleve wird gegen l 1 Kinderfrau weiſt nach, ält. u. jüng.

Land und Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Verkäuferinnen erhalten

gute Stellen durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Penſionszahlung für ſofort oder auch
ſpäter geſucht auf Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld (Thüringen). [7993Die Gr Forerwaltnig

von Früchten empfiehlt billigſt

Raffnado ebne Blau,

Rum, Cognac, alten Lorn,
g und Freyburg. Traubeneſſig,

t ApoeltAugus poelt, t
eipzigerftraße

Ceschäftsbücher,
ganz flach aufsechlagend

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

alle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Himbeersaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Otto Thieme.Geiſtſtraße 11. Fernſprecher 885.

Zum Binmachen

Durch Erlaubniß des a Miniſterums für Landwirthſchaft ik es mir
geſtattet worden, einen größeren Poſten

JW engliſche Zuchtbötke
zu ſuyortemn Von Freitag, den 12. ds. ab ſteht der 1. Transport vor
40 Stück der beſten

[8357

Oxfortshiredown u. tlampshire

Moritz, Schloss, Halle g. S.
Von Freitag ab ſteht ein größerer Transport

hottra ender u. friſchmilchender Kühe
S Gorke re bei mir zum Verkauf.e Mecklenburger Arbeits

und Wagenpferde,
ſowie 1 Paar gute flotte Doppe lponny S (6jährig).

F. Blöclker, Bahnhof Stumsdorf.
Ein Hofverwalter

m m tüchtige ten r beſi e indet per 1. Oktober v t

ſchweizer i Schreiber Sohn,Döbeln in Sachſen. [80 v Uthleben bei Heringen a. Helme.

preiswerth in meinen Stallungen, Königſtraße 62, zum Verkauf [8304

erdem noch einige

Oberſchweizer, in mittleren Jahren, welcher gute Zeug

60 See Gustav Uhlig
mit Angaben über Zahl der Einwohner, Zugehörigkeit zur Ge-meinde, Kreis und Regierungsbezirk, Poſt und Bahnſtation, Ge Bekanntmachung.
richtsſprengel und unter namentlicher Aufführung aller in dem Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſeit
Orte anſäſſigen Beamten, Aerzte, Rechtsanwälte, Guts und Hof Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 30. März. d. Js.
beſitzer und aller Perſonen, welche ſelbſtſtändig Handel, Gewerbe ſ weitere 40 Perſonen
oder Jnduſtrie betreiben. in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889

Die Qrtobe ehörden pp. erſuche ich hiermit, dem p. Bieſenthal u r getreten ſind.

Be 8 9e n des nöthigen Materials nach Möglichkeit ent 1 Perſon eine jährliche Jnvalidenrente von r Mk. 40 Pf.

l Perſon 2 De zH alle a. den 4. Juli 1895. dern 9 empſenit sein grosses LagerDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. Perſon 2 2 2 2i t Werke Fnroif Kereen u Damen- u. ſerren-J.Nr. 7793. von Werder. [8363 1 Perſon 117 60 Ta chenuhrenr I Perſon 119 81 je 121 20 in Gold, Silber, Stahbl, Tula, Perlmutter,Bekanntmachung. Je en 121 80 it guten Werkenzudensolidesten
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß z 4 Perſonen je 122 40 x An Je ge V loieto gen

Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 30. März. d. 3 e onen le 1223 7Z 2 Jnure reeilo Garantie

weitere 1 Perſon le 123 6019 Perſonen a 7 I Wand- und Stand-Vhrenerſon in Piche, Nussbaum, Bronco, Marmorote.in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 P en I825 40 inzuſtehenden Altersrente getreten ſind. 8 r 126 5 r m rVon dieſen erhalten 1 e 1I126 „„60 uz Perſonen eine ſährliche Altersrente von je 106 Mk. 80 Pf. 1 Perſon 7 7 137 20 Küchen- und Comtoir-Vhren

1 Perſon 130 7 4 Per onen je 128 40 in reichster Auswahl.erſon 4 45 1 80 2 Pe onen je 129 T Nen?! Neu9 Perſonen ſe 1535 1 r 190 20 rea „Patent-Weckoer3 Perſonen le 168 20 1 an 1384 40 welcher so lange weckt, bis man den-
1 Perſon je 191 40 1 Perſon 135 60 selben ahbstollt.Halle a. S., den 8. Juli 1895. 1 Peru— a S den Jull 1895. 1387 40 Beamten -Wecker,Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. der pr. ebent

von Werder. [8362 von Werder. Auf jede Vhr ite ich 2 Jahroe .,c.c.ce.neoo---——-—— e reclle Garantie.Ein noch auf 8 Jahre gut rerpachtetes, 9 schnell undwen elechet ehe e Bekanntmachung. Neue Kartoffeln! Reparaturen ine
Verpachtung der diesjährigen Gutkochende neue Speiſekarte Auf jede Reparatur 1 Jahr

giebt abZellewitz bei Rothenburg (Caaley Garantie.3 DieRittergut, Pflanmen-Nutzung der zum Schulgut
ueoulam gehörenden Plantagen ſoll

von Leipzig aus in einer Stunde erreich
bar, bin ich beauftragt zu verkaufen.

Weitere Auskunft wird nur an zah-
lungsfähige Selbſtkäufer ertheilt.

Leipzig, den 9. Juli 1895.
Rechtsanwalt Hofrath von Zahn,

Petersſtraße 38, Tr. A. II.
Ein ſch. Gut, nahe an Bahn u. Stadt

gelegen, mit circa 26 Hectar g. Acker, ſoll
mit ſämmtl. Jnvent. unter günſt. Zah-
lungsbedingungen beſ. Umſt. halb. ſof.
bill. verkauft werden. Auskunft ertheilt
d. Exp. d. Ztg. [8342
Ganz ſichere Exiſtenz
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe ich

meinen nachweislich gutgehenden Land-
gaſthof, einziger Saal in einem großen
Hrte, beſteh. aus 3 n 2 Ge-
ſellſchaftszimmern 3 Fremdenzimmern,
Saal und Kegelbahn, 3 großen Kellern, 1
Scheuer und 3 Stallungen und extra noch
1 Wohnhaus 2 ſchöne Gärten 21
Acker Wieſen und einem ſchönen Teich,
ohn Bier und Branntweinumſatz und

daterialwaarengeſchäft dabei zu billigem
[8340Preis.

Arnold Messing,
Langenhain bei Waltershauſen.

aVerdingung
von circa 5400 kg Petroleum und
216 mm Dochtband zu 13, 18, 20 und
24 mm Rundbrenner am 18. Juli cr.
Vormittags 10 Uhr im dieſſeitigen Ge-
ſchäftszimmer, woſelbſt die Bedingungen
einzuſehen find. Offerten erbeten. [8319

Königl. Garniſon- Verwaltung
zu Halle a. S.

Freitag, den 12. Juli d. J.,
Vorm. 9 Uhr

in der Reſtauration von Häun, Bad
Köſen, öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung des Pachtvertrags unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. [8256

Schulgut Cuenlau.

Die Arbeiten und Lieferungen zur
Reparatur des Pfarrhauſes inTeutſchenthal, veranſchlagt auf ca. 2500.

ſollen Donnerstag, deu 18. Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr, auf der Pfarre im
Bietungstermine vergeben werden. Der
Anſchlag liegt auf der Pfarre zur Einſicht

nahme aus. [8329Der Gemeinde-Kirchenrath.

Zu verkanfen:
3 junge nagdhunde,eb. 23. zug er. von beſten deutigen

ltern ſtammend. [8333
Quetz. P. Vogel.

Schneidewind.

Für die Landwirthſchaft.
Rapsplanen,

waſſerdichte Diemenplanen
werden zu außergewöhnlich billigen
Preiſen abgegeben, und haben große

Vorräthe. 8042Plaut Sohn, MalleLeipzigerſtraße 82.

Für

Zuckerfabriken
lte ich meine großen Speicherräume unterfeuerantlihen Jitwer ſchluß

u. Bchienenvexbindung
zu Lagerzwecken beſtens empfohlen. [8021

Carl Blosfeld, Halle a. S

Ein fehlerfreier, atadellos gerittener 5j. r(Mutter Halb-, Vater Vollbl. des Celler
rath 1,72 m gr. mit hervorragendenängen, viel Aufſatz u. ſehr guten Buckel,
f. Gew. b. 120 kg. Durchaus nicht ſcheuent
v. Windm., Ei enb. oder im Straßenv.,
ſehr firm unt. Reiter wie im Stall. Bis
vor d. Zureiten im Herbſt im Geſchirr
gegangen. Eignet ſich ſehr gut als Kom
mandeurpf., weil ſehr ruhig ſteht, für
am Bahnſtation Fallersleben ver
käuflich. Voss.Gel. Domp ſag ſchön gen bill.

z. verk. II r.

Waſſerdichte grüne

Zeltplanen
in beliebiger Größe zu Tanzzelten,
Schütrenſestem ete. ete.
miethenPlaut Sohn

Halle.
in d NReufundländer ſoll
auf mehrere Wochen, während e
ſitzer a g. z in Pflege e en

unk.werden. i v Z.8287 in Ken t Ktg. nie derzulegen.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), e rin 87.

UVhrmacher,
Vntere Leipziger Strasse.

e No. 389.
Tur Reiseeng Landaufenthalt

empfehle [8318
Wurzener u. Dresdener Bis-

und Watfeln, Suchard-
ocoladen, van Houtens Cacao,

Fleisch und Geglügelpalns,
Bouillonextract von LTioebig,
Kemmorich, Civbils, Magegi,Boloro, Cuaguo, Franxfurter
Würste in Dosen, Braten- undFleisonconserven, fertig zum

n Frucutiümonaden u.W Cognac und feine
Liqueure, auch in RoisetlaconsJulius Bethge,

8 Leipzigerstrasse e

000000
Sehr ſtark vergifteten

Weizen und Hafer empf.
Georg Zeising's Drogerien,
I. gr. Ulrichſtr. Merſeburgerſtr.
Ecke Steinſtr. Ecke Königſtr.

40 Lehrſtunden zur Erlernung der
engl. Sprache. Beſte Ref. [8324Jaeques de Hdlsſchllehr., Hotel Hirſch
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